
Arkunden
zur we  Gd Kirchenge chichte.

Von Pa tor Dr. Theodor Wot chke in ratau
Jahrelanges rbeiten in den Archiven hat manche Urhunde zur we t

fäli chen Kirchenge chichte durch meine ande gehen a  en habe
 ie ge ammelt, die unwichtigen ausge ondert und lege die, die nir  * be
deutungsvoll  chienen, Im folgenden der r  ung vor ewi  ind
Urkundenveröffentlichungen nicht nach jedermanns Ge chmack, aber für
die Ge chicht chreibung  ind  ie unentbehrli Wir können das in
ni tiefer ergründen,  ein ild nicht klarer und lichtvoller eichnen,

wir nicht alle Stimmen der Vergangenheit zu uns prechen la  en
auch die verklungenen wieder zum en erwechen. Briefe aus dem
adligen Schilde che und der Bielefeld  ollen von dem
Jammer des Dreißigjährigen Krieges und der gewalttätigen egen
reformation 3u uns prechen, ingaben aus Schwerte und für Schwerte

den konfe  ionellen Wi unter den Evangeli chen en
wärtigen. — Zahl der rkunden, die ich hier iete, i t ziemlich groß
Sie zeigen, wie weite Krei e nach Schwerte ge chaut aben und wie das

echt um tritten Wwar Mancherlei i t  eit Obel,
des chri tlichen Lebens in der rheini ch-we tfäli chen evangeli chen +  e,
über Joh Fabricius, den Vorpieti ten in Schwelm, ge chrieben,
aber kaum etwas Neues eboten worden; Clle ein Bittge uch  einer
Gemeinde für ihn mit, dazu ver chiedene uta  en, die uns zeigen, wie
ange ehene Theologen den auf lebendiges, wahres Chri tentum
Dringenden beurteilt aben Eine Verfügung des Großen Kurfür ten

den Grafen von Styrum etłri die Not der Dia poragemeinde
Gemen, die Im folgenden Jahrhunder a t bis aufs u geprüft worden
i t Mit welchem Nachdruck das Schilde che  ein Patronatsrecht
verteidigte, mag die Be chwerde des KHandidaten Rummershirchen
zeigen Von den A  e  oren die dem gei tlichen In pektor beigegeben

weiß Rothert in  einer Kirchenge chichte der Graf chaft Marb
(S 394) nur wenig 3u agen; emerhe deshalb, daß ihre ellung
Urch einen Befehl des Kurfür ten b0  — aAhre 1649 ge chaffen i t, und
Hringe ein des märki chen Mini teriums die Be tätigung
Neugewählter zUum Abdruch Fragen des territorialen und konfe  ionellen
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins. *2
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Be itz tandes ührten immer wieder zu Verhandlungen zwi  en Bran 
enburg und Pfalz -Neuburg, mn deren Verlauf bekanntlich 1666 gu
dem Erbverglei von Cleve, 1672 3u dem Religionsvergleich 3u

der Spree und 1682 3u den einberger Abmachungen kam Sie
piegeln  ich in einer ganzen elhe von rhunden wider Zwi chen
ihnen ein des Bielefelder Superintendenten Nifanius die
Landgräfin Hedwig Sophie von   en Aum ür prache, eine Ver

der Clever Regierung an die Gräfin abe  0 von Styrum,
die der Evangeli chen Gemens 3u eachten, und ein e u der
Reformierten Schwelms Unter tützung. chließe das 17 Jahr
undert mit einem über die P  wů  en

Das Jahrhunder hat in  einem erlaufe die konfe  ionellen
Gegen ätze erweicht; aber in  einem Anfange wir die Kirchen  o
 chroff wie nur 1e  ich gegenüber tehen. Wir hören deshalb in den er ten
Urkunden die es Jahrhunderts von den Zwi tigkeiten zwi chen den
beiden evangeli chen Richtungen in Herne, örde, Herdecke, I erlohn,
noch 1753 in Unna, aber auch von Klagen über katholi che 0
elü te Er chütternd  ind die Leiden der Dia poragemeinde Gemen, ihre
Vertreter werden un langer chwerer Haft 3u wirklichen Konfe  oren
Ver chiedene rkunden betreffen Pfarrwahlen, die leider  o oft 3u
Streitigkeiten nia egeben en Die pieti ti  e Zeit kündigt  ich
an: Pa tor Lederer in Gemen legt  ein Amt nieder, weil ETL dem recht
enen e en in r Iin  einer Gemeinde nicht ahn brechen
kann; der Pieti tenkönig gebiete das üUdlum m alle; der lele
felder Superintendent Althof verweigert die Einführung eines
erwechten Pa tors die Gemeinde Hemmerde ehn  ich wider ihren
Pa tor Dümpelmann ), den be ten Freund des Herrnhuter Angelkorte
in Hemer Iim märki  en Mini terium, auf Ver  iedene Eingaben
führen nach be der ehrenreichen Von Einrichtung der
Predigerwitwenka  e und ihrer finanziellen N andeln zwei Berichte
des In pektors von Steinen D  16e Be chränkung der Feiertage, von der
Dir in einer Eingabe des elben In pektors vOo  — Ahre 1753 hören,
dürfen Wir wohl nicht auf Rechnung des anhebenden Rationalismus
etzen, gewi ihn aber für das Verbot der Chri tme  e verantwortlich
machen, das  ich Hattingen  o nachdrücklich, unäch t freilich ver

Auch Dümpelmann wurde
arbeitern be ucht Wot

gelegentli von Herrnhuter ia pora 
ahrbu 1933,

 chke, Zur des we tfäli chen Pietismus.
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geblich, wehrte Einige rkunden melden von Pfarrwahlen (Derne,
Niederwengern, Unna, eslarn), von ründung Kirchgemeinden
(3 Rüggeberg) und eines ädagogiums in Meinerzhagen. Ein
Ge uch der reformierten General ynode etri die Prüfung der
Predigtamtskandidaten. Den bilden einige Zeugni  e und eine
Bewerbung. ämtliche rkunden die er Veröffentlichung  ind dem
Geheimen Staatsarchiv Berlin entnommen

Grüters btratton nach Schwerte
Von ottes Gnaden wir eorg Wilhelm tun jedermänniglich 3u wi  en,

demnach das  tora 3u werte jüng thin durch Ab terben N N
vacierend vorden und uns anderwärtli zu vergeben heimgefallen, daß
wir demnach Verwei ern die es, Gottfried Grüter, auf  ein untertänig tes
Anhalten und für ihn eingewandte Interze  ion mit olchem vacterenden
A tora gnädig ver ehen, auch dazu konfirmiert aben, tun auch As e
aus zu tehender andesfür tlicher Obrigkeit und Macht hiermit Uund In Kraft
die es der Ge talt, daß CT dies nur orthin treulich und leißig
edienen, der dazu gehörenden Gemeine und Pfarrkindern das eil ame
Wort ottes lauter und vortragen, die h Sakhramente nach
un eres errn Je u i ti Ein etzung admini trieren und al o in ehr,
en und andel  einer anbefohlenen Gemeine mit chri  ichem
Ind erbaulichem Exempel vorgehen efehlen demnach Euch  amt un
onders hiermit gnädig t, daß Ihr nun orthin Gottfried Grüter 31  für
den von uns rechtmäßig providierten und konfirmierten Pa tor 3 Schwerte
erkennen, re pektieren und halten, ihm auch die 3zu die er a torei 9e
hörigen enten, Einkommen und Gefälle, allermaßen die elben der vorige
Pa tor gehabt und geno  en, vo  ommlich alle re 3u rechter, gewöhn— 
er Zeit verrichten und folgen la  en, auch on ten alle gebührende olge,
Ehrerbietung und Vor chub ezeigen azu wollen vir uns al o
gänzlich verla  en und en de  en 3u Urhkhund dies un er Kollations und
Konfirmationspatent mit un erem hierunter auf Spacium gedruckten kur
für tlichen Sehret ver iegeln und bekräftigen a  en n eve, den

Augu t d. 1621 An tatt und von wegen rer Kurf Durchl Johann
von Kettler, 3u on oy

Bürgermei ter und XRat bon Schwerte
Wir Bürgermei ter und Rat der Schwerte tun un und be

kennen hiermit für jedermänniglich, daß uns der würdige und wohlgelehrte
Gottfried Grüter, welcher für die em ern Jahr über bei uns den ottes  2

dien t in der Pfarrkirche hier elb t, daß ES zu  onderlicher rbauung der
chri tlichen Gemeine allhie ereicht, wohl und unverweislich verrichtet?),
3u er kennen egeben, vie daß Er andere Orte ordentlicher ei e, ge talt

Albert Cramer 1642 den Kurfür ten: „Daß der Rat 3u Schwerte
dem Grüter ern herrliches Te timonium gegeben, kann nicht wohl 28
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dem Gottesdien te nach Vermögen vorzu tehen, vocieret, Er auch  ich dort
hin zu begeben vorhabens wäre, dazu ih Urkund  eines Verhaltens von
nöten, derowegen uns, ihme erne mitzuteilen, freundlich gebeten.
Wann nun e agter Grüter, vie ein aufrichtig, frommer und gottes
fürchtiger Seel orger  ich bei uns derge talt getreulich und wohl Im Lehren,
en und andel verhalten hat, daß ir nichts iebers wün chen oder

ollten, dann er elbe bei uns continue  ein und verbleiben möchtes)
inmaßen wir dann de  en Lehr und Predigten infüro von Herzen be
gehren und al o auf de  en Per on noch nicht renuncteren können,  o haben
wir und  onderlich die er eit Gelegenheit nach, eil Er eine Verbe  erung

tut und wir ihn daran nicht behindern, ondern vielmehr befördert
wollen,  olches Te timonium ih mitzuteilen uns chuldig erkannt.

erwegen Wwir jedermann freundlich bitten, ihn, Obangezogenen,  einer
Fidelität und  eines Worte Gottes ge pürten großen Fleißes und löb
en Eifers halben in alle Wege gedeihlichen Vor chuß 3u tun Solches
 ein wir hinwiederum einen jeden nach jedes und Gebühr 3u
verdienen gefli  en. Irkund un eres hierunten aufgedrüchten Sta  ekret
iegels Gegeben Schwerte Dezembris 1625 Theodorus Zweihaus,
secretarius.

Stift Schilde che den Kurfür ten.
geben wir Decani  a, andere Junfrauen und Kapitulare

des freien adligen weltlichen Stifts Schilde che demütig t klagend zu ver
nehmen, 1wWS ge talt Herr Domdechant zu Paderborn  amt anderen Mit
kommi  arien der kai erlichen Kommi  ion  ich neulicher Zeit unterfangen,
reie we  1  e Stifter und Klö ter Im we tfäli chen Bezirk, unange ehen
 ie vor oder nach demP ertrage reformiert oder eingezogen,
a t ohne Unter chied executive auf röm. kath. Art zu reformieren, die

Gei tlichkeit auszu toßen und röm. katholi che  amt eren li
exereitio und Lehr wieder zu intrudieren Wie denn vorgenannte Kom
mi  are itzo damit gei tlichen freien weltlichen Stifte Herford Iin Arbeit
 ein, ott erbarm es! emna wir Supplikante auch damit edrückt,
e  wer und éexecutive gravier werden  ollen. Und ob wir wohl erhebli
awider einzureden hätten, vorer t daß auch vor dem pa  aui chen Ver—

Decani  in und Kapitulare in die em Stifte gewe en und ge
duldet, vor das andere, daß dies freie we  e keinem en
gehörig noch unterwürfig, der darauf zu prätendieren en  ollte, 3 daß
werden, und  o de  en etw vorbracht, muß ESs dolose expraktiziert  ein,
und ird  ich die es wohl zu Tage bringen, enn eswegen beim Rate
rage ieht.“

Emmerich, den 18 Juni 1631, erging von der Regierung den
Hauptmann von Schwerte die Wei ung, Grüter In  ein Amt wieder einn
zuwei en. Unter dem Augu t 1635 ird die er Befehl wiederholt. Da
Grüter nicht unzog, vielmehr dem Grafen Ludwig Heinrich von Na  au
für die hohe Schule zu Herborn  ich zur Verfügung tellte, wurde

März Erne ti 1636 berufen, der aber auch nicht amtierte, ondern nur
Im Hau e des Dro ten be chäftigt wurde
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die es Stiftes Prop t vom Kapitel elegier und alleweg eine weltliche
adlige Per on gewe en, bis uim 0  re 542 die landfür tliche lich che
Obrigkeit wi chen ie igem Stifte und Prop t gewi  en Mißver tan
aufgehoben und hocherme  e landfür tliche Obrigkeit Der singu—
larem transactionem zu die es Stifts Erbprop t, Patrono und Advokaten
elegier und erkoren, dannenhero und Qaut C ausgedrückter für t
er Verpflichtung hochermeldter für tlicher Prop t Advohat und atron
Be chützung und Be  irmung ie igem gnädig ver prochen und hier  2
In dero Landesobrigkeit nicht vorzugreifen  ei, zum 6•5 daß von den Für ten
des Hau es Uli unange ehen cren Gnaden der kath eligion
hängig gewe t, ennoch ie igem Stifte Decani  in, Jungfrauen und
Kapitulare bei ihrer eligion und dem li  n exereitio geduldet,
auch vor das 75 daß hochermeldeten erzögen von Ali von Indenk

Zeiten her die gei tliche Jurisdiktion und Cen ur allein In dero
Landen, auch in die er avensbergi chen Graf chaft 3u exercieren Der lon-
ACVAaI Ppraescriptionem vorbehalten und jedermänniglich vertei—
digt, und dann daß Der Sucecessionem respective et singularem trans—
actionem wir einen des rom Reiches
demütig t in allem ehor am billig vor Uun ere gnädig te Landesobrigkeit
et Pacto PTO singulari patrono et advOcato erkennen und re pektieren
 ollen und mü  en,  o e teht doch leider die e ge chwinde Reformations 
 ache in Mere rigorosis éxecutivis, und verden wir un erem Drte ohne

D. gnädig ten ei tand, Vertretung und wenig oder gar nich
ehört werden können

Wann dann durch Aufhebung und Behinderung  elbiger bevor tehenden
Exekution reformationis alleinig Gottes Ehre ge ucht, bei die em Stifte
und angehörigem Kir pel des wahren Wortes ottes und reines exereitii
evangelicae religionis Erhaltung  elb teigenes  onderb and
für tliches Intere  e kon erviert, ird ie ige an ehnliche
mit ihren Töchtern nicht gar aus und abgewie en  ein und leiben Und
fallen wir hierum demütig t 3u den üßen, flehen und bitten  ie
als die es Stifts und Landes Obrigheit, Erbprop t, atron und Ad
bo geruhen 3 wollen, itzo  onderlich bei angefangenem kUrfür tlichem
Kollegialtage bei der rom kai erlichen Maje tät und dem hochlöblichen
kUrfür tlichen ollegi  ich gravando ins ittel 3u egen, angedräute vor

Augen  chwebende ge chwinde Exekution damit zurückzu tellen, oder da  ie
uns mit Gewalt und Ge chwindigkeit durchgedrungen werden  ollte, die
wiederum und 5 in integrum wieder 3u re tituieren. De  en
wollen uns nã höch tem Vertrauen 3u ott demütig t 9ge
trö ten, in em igem 3u ott leißig anhalten, nicht zweifelnd, der uns

erhören und Heil, Segen, Herz und Mut geben ird Wir ver
leiben demütig t Decani  a und  ämtliche Jungfrauen und api
tulare des freien adligen Stifts Sch

Unter dem Februar 1631 klagen die Jungfrauen, daß ihnen alle
Einkünfte entzogen, die Früchte von dem e  L, das Vieh aus den Ställen
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Bielefeld den Kurfür ten Georg Wilhelm
Durchlauchtig ter Kurfür t! Ew Kurfür tl ur  ind un ere Unter

tänig ten Dien te und pflicht chuldig te reue und ehor am Cvor
Gnädig ter urfür und Herr! Ew Kurfür tl Ur  ich aus

Un eren vielfältigen kläglichen und wehmütigen Supplicationibus wos ge 
WDir auf nhetzen un erer religione Widerwärtigen nunmehr fa t

zwei re lang un eres althergebrachten exerceitii religionis evangeli cher
Konfe  ion Kirchen und Schulen gänzlich privieret un ere getreue
Lehrer rediger und Schuldiener de ACtO ihrer Dien te ent etzt und wir
Ur allerhand Tätlichkeiten und hochpönali ierte Mandate zUum er
äußer ten etrübt worden Weil aber bis hierher un eres vielfältigen Sup
plizierens Quärulierens und Bittens ungeachtet Be chwer 3u un erem
un äglichen Schmerze bisher nicht abge chafft worden blir aber 3zu dem
Allmächtigen und Ew Kurfür tl ur das gänzliche und untertänig te
Vertrauen e chö Die elbe uns durch den nunmehr gottlob wi chen Ew
Kurfür tl Ur und rer Ur zu Neuburg be chlo  enen von  o viel
au end Untertanen langhocherwün chten erglei  olchem EXEr-

citio religionis Gnaden wieder verhelfen werde, demnach gelangt zu
Ewj Kurfür tl Durchl un ere untertänig te hochflehendlich te Bitt
ott  ich Un er in  olchem un erem Elende gnädig 3 erbarmen und
die füglichen ittel und Wege gnädig zu verordnen und 3u e ehlen daß
Ulr Un er wohlherbrachtes exereitium religionis hinwieder erlangen
un ere Pfarrkirche und Ule 3u dem End wiederum eingeräumt un ere
getreuen Lehrer rediger und Schuldiener ihre Fficia ohnbehindert arin
verrichten un eres neulich abge torbenen a toris Her

Rin chii Platz Henricus Sanderus Sacellanus 0 Ilhie
pborüber III bereits ver chiedentli Em Kurfür tl Durchl Regierung
3u Embrich untertänig  upplizier zUum Pa tore hinwieder
ne dem elbigen  elbigem Pa torate inkorporiertes Kanonikat and  —
109 konferiert und alle fürgenommenen neulichen Attentate Isbald ab

werden
Die em nach können Ulr Emw Kurfür tl Durchl untertänig t erkennen

zu geben nicht geübrigt  ein daß abgewichenem ona ullio
die kai erlichen zur Exekution de  en Ins eich ausgela  enen edieti  ub

enne  tarke inquartierung Ins aus gelegt er Vorrat EL
 chöpft das Getreide der Zehent cheuer ausgedro chen und Ge
älle von den auern rpreßt auch de cCOonsumptis Herausgabe gefordert
Pferde Kühe Schweine und anderer Vorrat abgenommen (5 nach
Bielefeld Uund anderen rten ge chleppt und ihnen ni  8 gela  en vorden
„Dabei 658 enn die Ob ervantenmönche zu Bielefeld ihres eils auch nicht
ermangeln la  en  ondern oft 68 ihnen 3u willen und  tatten kommen
die I+ durch ein ausgebrochenes Fen ter er tiegen, die Türen inwendig
ebffnet, drin gehalten und ana  ie auswendig mit   ü
wieder ver perren
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belegierten Kommi  arii In die er Ew Kurfür tl. Durchl. Graf chaft und
angelanget, Per Ublica ad valvas ecelesiarum und andere Orte

affigierte Edikte bei kai erlicher Strafe anbefohlen, alle gei tlichen nach
dem ertrage eingezogenen Güter amhaft 3u machen und
abzutreten. Db ir nun woh keine gei  ichen Uter denn ein alt Kü ter 
haus in Po  eß gehabt, dazu aber keine oder gar geringe ntraden 9e
örig und die e eit NI mehres zur Unterhaltung de  en vor

ge cho  en, als davon genutzet,  o i t uns doch der beiliegende Be cheid
zugefertig worden, C zwar damals verblieben Db nun wohl
Für tl. Durchl. 3u Neuburg  elbiges der Herren Subdelegierten Fürnehmen
nicht gebilligt, ondern kontradiziert,  o hat doch eren Sub titut de  en
ungeachtet ge trigen ages beiliegendes atent abermalig allhie öffentlich
affigiert. Was aber dadurch vir und andere Emw Kurfür tl. ur gehor  2
 ame arme Untertanen merklie graviert und mit der Militärexekution
anbedräut werden, ohn das auch  olches zur Verkleinerung Dero elben

Landesobrigkeit gereichen will, als en wir  olches untertänig 3u
erkennen geben mü  en mit hochflehendli in tändig ter Bitt, die gnä 
dig te Verfügung 3u tun, daß wir mit angedräuter Exekution nicht etrübt,

rozedur abge chafft und nichts präjudizierliches verhängt werde,
auch uns, we  en wir uns hierbei verhalten, gnädig 3u e ehlen. De  en
wir uns zu Emw Kurfür tl. Ur untertänig t getrö ten und  ein die

pflicht chuldig t Treu und ehor am 3u verdienen äußer t gefli  
Eilends den November 1630 Ew Kurfür tl. Durchl. untertänig t ge 
  Bürgermei ter und Rat der kUrfür tlichen Stadt Beilefeld.

Schilde che den Kurfür ten.
Wir en vor die em untertänig t eri  et, DaS Ge talt Uir Unter

dem ein des kai erlichen Edihts mit eld  et, privationis und
andere decreta wider uns7 un ere Kühe, Pferde, Schweine und
andere Armut abgenommen, a  es zu dem Ende, die und Siegel
und Briefe un eres Stifts von uns hier erzwingen, uns un eres Stifts
3u entwöhnen und C8 mit dligen Jungfrauen hinwieder u
e etzen Und ein Uurf nach 0  ur informiert und erl
worden, daß nicht llein dies Schilde che viele 0  re her von dem
P· ertrage in dem der nveränderten Augsburgi chen
Konfe  ion ewe en und anno i t, ondern auch eine ecclesia Saecularis
et libera, keinem en oder VOto Uunterworfen, As elbe auch niemals
keinen anderen Superiorem als das für tliche Haus üli recognoscieret,
das elbige EIISEeIII pontificis, COllationes praebendarum und andere CC-/·
cClesiastica iura, a e hergebracht, exereiert, auch Iin0 1542 DrO tem- 
POrE regierender Herzog 3u Uli PrO proposito, defensore et advO cato
des Stifts aufgenommen worden, al o keine Ordensleute darauf 3u prã
tendieren, das kai erliche aber auf die Stifter und gei tlichen Uter
allein gemeint, die zur Zeit des Vertrages anno Unter der
katholi chen Gewalt, auch enen in possessione vel quasi gewe en und
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al o füglich auf dies un er Stift und dazu gehörige Güter nicht kann ge 
werden Daher wir uns auch keine andere edanken machen können,

denn le e Prozeduren zu einem anderen Ende ange ehen, Uunter dem
Schein des kai erlichen Edikts 3u tentieren und einzuführen, wWS des Drts
nicht hergebracht, auch E urf anzu tehender landesfür tlicher rig 
keit, auch gemeiner Land chaft 3u merklichem räjudiz und ingri 9e
reichen möchte Und ob wir wohl verhoffet, wir hätten uns wider
turbationes und hohe Be chwerungen durch die interponierten appella-
tiones notdürftiglich verwahren la  en, auch nachdem der durchlauchtig te
hochgeborene ur und Herr, Herr olfgang ilhelm, Pfalzgraf bei
Rhein, Uun er auch gnädig ter ur und Herr,  olchen Neuerungen gnädig
wider prochen, auch die erren Subdelegierten beigefügter maßen ab
mahnen la  en,  ie arauf acquiesciert und innegehalten,  o 0  en wir doch
erfahren mü  en, daß ni nur decanissa und U terin eit dem Monat
Ull bis auf heutige Stunde mit Soldaten belegt, ihr Vieh, Pferde, ühe
und Schweine ihnen bgenommen, andere Orte weggetrieben, ondern
auch nunmehr einer mit Namen Gerhardus Henkenius  ich angeben und
beigefügten aN nicht allein un ere Stiftskirche 3u Schilde che,
 ondern viele benachbarte K  e  en, Kirchen an chlagen la  en, darauf
Soldaten in un ere Zehent cheuern ge chi das Korn ausdre chen und
wegführen, auch allen cCOlonis gebieten a  en, uns und
Schulden nichts 3zu ei ten Und wiewohl von  einen gerühmten Kom
mi  ionen uns annoch ni Be tändiges vorkommen, haben Dir doch ELr
en mü  en, daß die erren Sparenbergi chen Beamten dem In  oweit
nachge ehen, daß  ie die Be  0  n Für tl Pfalz-Neuburg
verden elangen a  en Wann Mun aber das kai erliche auf un er
Stift nicht kann gezogen werden, uns auch von einiger  pezialkai erlichen
Kommi  ion nichts vorkommen, und auf den FJall die elbige ausgewirkt,
Wir arüber nicht gehöret, ondern Sub- et Obreptitiis narratis mu  e er

halten ein, aber außerhalb einer pezialkai erlichen Kommi  ion In
Kurf Territorio und Botmäßigheit turbationes zu ge tatten
höch tbedenklich fallen mo  e, als elangt Kurf un ere Uunter
änig te Bitte, Die elbe geruhe als Land und Schutzfür t die es Stifts
un eren Schutz und Für prache gnädig aufzunehmen und  owohl bei der
rom kai erlichen aje tã als bei Kurf zu Cöln die en In
einrichten 3u la  en, daß Drang ale und vorgegangenen turbationes
abge tellt, die ergangenen deereta und n  äge a  iert, anulliert und
aufgehoben, 5 in vorigen ruhigen gerichte oder zUum wenig ten
ir mit un erer Appellation gehört werden Daran ezeugen uns
große nade, und was zur Erhaltung der andesfür tlichen Reputation und
Hoheit, auch anderen Intere  en mit gereichet, und wir  ein le elbe
und das Kurhaus mit un erem Gebete und möglichen Ehrendien ten
3 be chulden und 3u verdienen untertänig ten Erbietens,
göttlicher Allmacht zu gutem kUrkür tlichem Wohl tande und em Wohl
ergehen in getreuen Schutz Uund uns 3u nad empfehlend. Datum ild
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e che, den Novembris 1630 Kurf untertänig te Decani  a,
Kü terin und  ämtliche adlige Stiftsjungfern des Stifts

Bielefeld den Kurfür ten eorg Wilhelm
Emw Kurfür tl. ur können wir Anerbietung un erer Uunter

tänig ten, pflicht chuldig ten und gehor am ten Dien te wehmütig 3u EL
innern nich vorbei, daß bir vielmalen Dero elben kläglich 3 erinnern
geben, welcher Ge talt  un des wohlhergebrachten exereitii religionis
Augustanae confessionis de facto und mit Gewalt eraubt, un ere I+
durch nhetzung der römi ch-katholi chen Kapitulare auf der eu all
hier zur P  ti eligion reformiert und wir C in un erem Ge—
vi  en zum allerheilig ten etrübt vorden Dannenhero bei Ew Kurfür tl.
Durchl. um gnädig te Re titution olcher un erer Pfarrkirche und XEeT-
Citii religionis zUum erdemütig ten ver chiedentlich ange u Db Wwir nun

wohl un erer Einfalt nach wohl erme  en können, daß bei gegenwärtigen
Konjunkturen und rebus 810 stantibus wenig fruchtbarliches eswegen
ausgerichte werden kann,  o en wir jedo gu Gott, dem Allma  igen,
und Ew Kurfür tl. Durchl. die untertänig te und ohngezweifelte
öpft, Uir durch Effektuierung und völlige Accomplierung des zwi chen
Ew Kurfür tl Ur und rer Für tl. Durchl 3 Neuburg jüng t ge
troffenen Akkords zu  olchem Exereitio und un erer Pfarrkirche hinwieder
geraten werden, inmaßen blir auch Emw Kurfür tl. Durchl. 8ub dato den
13. Novembris verwichenen 1630. Jahres an uns gnädig t gelangte nt
wort chreiben mit herzlichen Freuden verle en, daß le elbe abermalen
einen Ge andten auf Embrich und D  rf abzufertigen gnädig ent
chlo  en und dem elben Uunter anderem auch V sbecie auf die en un
angewie en, un erer Be chwerden in truiert und in gnädig be
ehligt, daß der Herr Abge andte die Wiedereinräumung un erer arr
Ir und Ule 3u Behuf des hergebrachten Exereitii nach be ter Mög 
ichkeit  ich reulich angelegen  ein 0  e, auch der brigen die kai er
en executores geführten Klagen  ich nach äußer tem Vermögen
nehmen Wann wir dann gern bis anhero in  olcher chri tlicher Ge
U gelebet, aber C die hohe Gewi  ensbedrängnis bis in heutige

Cöln der pree, den 18 Dhtober 1630, der Urfür an  eine
äte „Was an uns die Decani  a und  ämtliche Jungfrauen und api
tulare des frommen dligen weltlichen Stifts Schilde che Vie auch die
ge ammte Ritter chaft der Graf chaft Ravensberg wegen der tliche
angegebene kai erliche und von dem Kurfür ten zu Cöln und anderen
 ubdelegierte Kommi  are vermeintlich vorgenommenen Reformation und
Einziehung elbigen Stifts klagend gelangen a  en und C ebeten,
wir auch darauf Kai  M ge chrieben,  olches geben wir Euch aus bei
liegendem kopeilichem In chluß mit mehreren 3u vernehmen dem End
und mit dem Befehl, daß Ihr avon die beigefügten Originale jedes
behörigen Ort einreichen und auf Re olution  ollizitieren a  en wo
Unter dem Augu t 1630 0 die Ritter cha von Ravensberg den
Kurfür ten gebeten,  ich des Stifts annehmen zu vollen



Stunde mit tiefem Schmerze empfunden, auch durch die kai erlichen EXE=

cutores täglich angefochten werden, gleichwohl Emw Kurfür tl. ur hoch
li Ge andter ohngezweifelt aus ho Verhinderni  en
in le e Ew Kurfür tl. ur ande annoch nicht angelanget, demnach
gelangt nochmalen 3u Ew Kurfür tl. Durchl. un ere untertänig te hoch
flehendlich te Bitt, um ott und Gottes illen wollen Die elbe  ich In
die em un eres allerhöch ten Anliegens väterli annehmen und dies ri t 
liche Werk möglich iIn durch ügliche ittel gnädig disponieren,
vie wir 3u un erem exercitio, Pfarrkirche und Schule hinwieder förder—

geraten und von den übrigen Be chwerden nach langwieriger
Drang al und gehabter chri tlicher Geduld errette verden mögen, auch
arüber Dero hinabkommenden hochan eh  ichen Ge andten gnädig ten und
Spezialbefehl nochmalig zuerteilen, de  en wir uns 3u Ew Kurfür tl.
Ur untertänig t getrö ten und  eins Die elbe mit Dran etzung eibs,
Uuts und Uts neben CU getreulich ten Empfehlung Gottes 3 hohem
kUrfür tlichem langwierigem Wohl tand und glücklichem egimen 3u ver
dienen untertänig t gefli  en Eilend Beilefeld, den 22. Februarii 1731 Kur—
ür tl. Durch untertänig gehor am te Bürgermei ter, Rat und Kommune
a e

Decani  a Calenberg den Kurfür ten
Aus den Bei chl geruhen Kurf D.,  ich gnädig referieren zu

la  en, 105 der hochgeborene und Herr, Herr olfgang Wilhelm,
Pfalzgraf bei Rhein, auf abermaliges in tandiges Andringen Eli abeth
Cappel und anderer weniger öm. kath Jungfrauen Edition des
Stifts iegels und Briefe efohlen. Nun werden E. K  ich gnã   t EL
innern, daß wir Jungfrauen die es Stifts 3u unter chiedenen alen
a  In Tklärt, daß Siegel und Briefe nicht gefährlich von Händen
ebracht, ondern kUndiger Gefahr um mehrerer Sicherheit willen

einem bena  arten gewi  en Ort verwahrli niederge etzet, a e  ie
auch ottlob bvor eRr Kriegsgefahr bisher  alvieret Uund erhalten worden
Sein auch untertänig ten Erbietens dem und männiglich, der nter
e  e daran prätendieren möchte, Im echt dazu 3u antworten Derweil aber
uns zuma bedenklich, in hoce Statu die elbigen ungfrau Eli abeth Cappel
und den wenigen kath Jungfrauen ausfolgen 3u la  en, erwegen daß
Jungfrau Eli abeth Cappel bereits glorieret,  obald Siegel und Briefe
zu ihren Händen kommen,  ollte vorläng t vor den  ämtlichen Kapitularen
des adligen Stifts Schilde che Decani  a Margarete von Calenberg neben
ihren Kapitularen Salva reverentia die  chmieren und das
exilium genießen, mit Vorbewendung eines für tlichen ausgewirkten Be
ehls, darin vorgemeldete Decani  a Margarete Calenberg  ollte ent
etzet,  ie aber Ungfrau Cappel durch kai erlicher Kommi  are Verordnung
capitulariter wiederum 3u einer Decani  a  elbigen Stifts erwähle und
von Für tl. Pfalz - Neuburg als landesfür tlicher Obrigkeit konfir 
miert, welches uns aber noch niemals 3u änden kommen, nur allein —  5

des neu eingetretenen Amtmanns reiben erfahren, und



ange ehen denn, daß Urf  o wohl auch der Adel die er
Graf chaft Ravensberg C hoch und merklich intere  iert, über das auch
nicht wenig Nachdenkens bei  ich führt, die elbigen 6 aus Händen 3zu
a  en und  onderlich auf den Sparenberg 3u iefern, i t uns nicht allein
hoch bedenhlich, ondern auch  o wenig vor Kurf als auch vor

Für tl un eren gnädig ten erren, dem Kapitel, der dligen Kitter
der Graf chaft Rawensberg und der Po terität uns zu verant

worten ollen erwegen nicht hoffen, daß zugeben verden, daß
 olche Dokumente, Siegel Uund Briefe Uungfrau Cappel Uunte Händen
kommen, viel weniger die elben bei die en gefährlichen Zeiten uns

abgenommen und Drte mögen geraten, daß ir und das
hoch und merklich dadurch periklitiert, auch wohl nimmermehr hinwieder
dazu gelangen möchten Wann aber Ur und Ur mit dem
Kapitel  ich über ein  iche Repo itum vergleichen werden, wollen wir
uns allergehor am t al o ein chicken, daß niemand füglich eswegen  oll u
klagen haben

Dieweil aber das Getrieb von ung Cappel fürnehmlich herrühret,
die elbige  ich auch nichts höher angelegen  ein läßt, dann  ich zur Un
gebühr 3u uns 3u nötigen und erne Unruhe über die andere anzurichten
C5 3u dem Ende, uns In un erem exereitio Augustanae Confessionis
und bei  o ange ruhiger Po  e  ion  VXVI 3u etrüben und 3u vertreiben,
ange ehen die angezogene Reformation auch nimmermehr nicht llein für
 ich gefallen, ondern die röm kai erliche aje tä  ie  elb  aufgehoben
und al o die Sache,  o viel das Religionswe en etri  7 gottlob In den
an ge etzt, arin  ie ante factam turbationem und  onderlich 1627

gewe en, de  en alles ungeachtet Eli abeth Cappel gleichwohl  ich Uunter

fangen, vor wenigen 0  en einen eigenen mtmann und unzu  —
ordnen, un ere (eute bei die en ohne das höch t be chwerlichen
Zeiten ohne Kondolenz ganz Unchri tlich 3u pfänden, und nachdem  ie bei

Ur ausgewirkt, daß Uun ere ntrade und Einkommen durch den
errn Dro te 3zu Sparenberg In Arre t und Zu chlag gelegt, nicht allein
ihre quotam, ondern auch un ere Sub arresto begriffenen ntraden ich
3 ordern, daß wir al o In großer Dürftigkeit en und un eres Stande  8
fa t  chämen mü  en, Jungfrau Cappel dagegen in großer Freude ebet,
al o wir ihr In dem nicht länger verden nach ehen können, auch nicht
ver chuldet, daß in ere Güter mit Arre t eleget, ondern Nurf
und uns 3u untertänig tem ehor am erbieten Al o gelanget an

Urf un ere untertänig te Bitte, Die elbige Un eres Vor tellens
hierin gnädig efehlen und uns bei I. F dem errn alzgrafen,
un erem auch gnädig ten errn, dahin vorbitten wo  e, daß wir n allein
bei un erem  o ange hergebrachten exereitio Augustanae Confessionis
Uunbetrübet gela  en, ondern eren Abgeforderte bei dem ganzen Kapitel,
CI die elbigen über hundert Uund mehr 0  re verwahrlich gewe en und
noch  ein, verbleiben und den wenigen kath Stiftsjungfrauen zUum Prã
judiz nich eingehändigt, Wir auch angedrohter +  en eswegen nich
weiter werden Schilde che, den Januar 1637
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QAmtmann ar Friedrich bon der Mark
den Kurfür ten

Die wahre reine reformierte eligion i t von 30, 40, 50, und mehr
Jahren, 10 länger, als  ich einiges en chen edanken er trecken mögen,
 o wohl in der 133 als Schulen 3 Schwerte bei Lebzeiten des da 
maligen Pa tors Ehrn Alberti Pfeffer“) und  eines Sacellani Nicolai
Gla er vile auch des Schulmei ters Hermann Heng tenberg derge talt in
voller Übung gewe en, daß der Heidelberg che Katechismus arin
Unverrücht elehrt und gepredigt und and die Kommunion und Brechung
des rotes gehalten vorden Und ob zwar Pfeffer nach  einem Ab
terben eln anderer 3 Bedienung des Pa torats ganz untüchtiger, Arnold
Paßmann geheißen, ort ipsius praetensa cCessione Johann Wilhelm
Hillebring ohne daß der Hillebring die jährlichen enten unterm irrigen
Vorwande des Studii theologici eingezogen und geno  e und inmittel t
einen Henrieum Ludoviei Ub tituiert gefolget,  o i t doch obgerührtes
Exereitium reformatae religionis einen wie den anderen Weg neben dem
ge tandenen itzigen Substituto Ludoviei (welcher als ein Helmann Stetter
 ich in  einer ehre, en und andel ermaßen ill verhalten, daß
man nicht eigentlich vi  en mögen, ob Er der ref oder luth Konfe  ion
zugetan gewe en durch den Sacellanum Gla er und Schulmei te Heng
 tenberg bis auf ihren Ab chied ohne einiges Men chen Wider prechen ob
 erviert und kontinuiert, dies (5 auch männiglichem wohl bewußt Uund
vor wenigen Jahren bei E. K. T hochwei er Regierung 3u Embrich au

ührlich und um tändlich argetan und erwie en worden.
Als Mun der acellan und Schulmei ter durch den Tod und andere du 

getragene Kondition 1618 und  o Umtren von hinnen ge chieden und ein
anderer Schuldiener Albert Lurmann ange tellt, i t Ure Lurmann der
Heidelberg che Katechismus noch eine eit ang in der iY und Schulen
der Jugend vorgetragen und elernt und folgends nach Ab terben des
Gla er zuer t der luth Katechismus durch geda  en Ludovici all
gema eingedrungen. Wie aber 1620 Ludoviei gleichfalls mit dem Tode
gangen und Joh Wilh Hillebring als ein pontificius  ich ganz und
gar nicht qualifizieren können, die enten auch nicht ad destinatos pios,
ondern 20 Profanos 8u8 und  onderlich zur Hurerei und Schwelgerei
verwendet, hat E. K hochgeliebter Vater dem ref rediger Ehrn
Gottfried Grüter auf  ein untertänig tes Supplizieren das bacierende

Ein ranz Vellinghus agte bei  einer Vernehmung dus, 77 daß ih
wohl edenke, daß Pfeffer, allhie Dastor gewe en, welcher zeit einer Bedienung eine Tafel, darauf die zehn Gebote aus dem Heidel— 
bergi chen Katechismo neben  einem effigie ge etzt, itzo noch auf einem
Alta vor  einer ank tehend, in die Ir verehrt“. Johann Brunn—M
 tein „Ihm waäre eingedenk, daß die afel, darauf effigiesüber den ehn Geboten gemalt  tehet, ern Schilder von Dortmund mit
Namen etippes in  eines  el Vaters gemacht e elches aber

Pfeffer ungern e ehen, daß  ein effigies darauf wäre ge etzt worden
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Schwerti che a tora konferiert), auch olgends 11 Aug 1621 dar
über gehörendes Kollations und Konfirmationspatent derge talt erteilen
la  en, daß Er  elbiges wirklich bedienen ollte, maßen Er auch ein volles
ahr darauf und  o ange ungehinder ge tanden und den Gottesdien t zu
männigliches elleben und Wohlgefallen ohne einigen Wider pruch öffent
lich verrichtet, bis Pfalz-Neuburg le e an okkupiert. Da Er
dann zwar durch illebrings und de  en Anhangs ohnzweifeliche bö e
An tiftung, auch erfolgte harte Dräuung de facto abgedrungen worden,
ni  8 weniger gleichwohl bei der einmal erlangten Kollation unabge etzt
allerdings verblieben, ge talt Er inmittel t zwar nach Elberfeld von der
ref Gemeinde A e gum Predigtamt berufen, aber als E. K. D. Herr
ater aus dem mit J. F Pfalz-Neuburg getroffenen erglei le e
ihre an wieder angetreten, in 1 erneuerter Konfirmation und des
Ends ausgela  ener gnädig ter Manutenenzbefehle  ich wiederum anheroeinge tellt.

Wiewohl man enn nicht vermutet, gleich Er Grüter abevor gutwillig
aufgenommen und den Kirchen  und Gottesdien t ohne einiges er
prechen nach der ref reinen eligion, wie die vorhin bei vorigen Pa tors
Pfeffer und  eines Sacellani Gla er Zeiten nicht ein, zwei oder drei,  on
dern über die 20, 10 30 und mehr +  re in der I+ und Schulen ge
trieben, ruhig geü daß al o auch von jemandem darin turbiert werden

Ind  olches e weniger, eil man niemals gemeint ewe en wie
noch nicht, die itzigen luth rediger In ihrem exereitio  owohl des Predigt—
amtes als Aus pendung des Nachtmahls zu etrüben, vielmehr  ie
allerdings dabei ruhig zu ela  en und mit ihnen friedli zu eben, nur

daß ihm, Grüter, als zeitlichem Pa tori die Hauptpredigt von bis Uhr,
Bürgermei ter und Rat an den Kurfür ten unter dem Ohtober

1642 „Als Grüter die KHollation erhalten und ich uns prä entiert, en
Wir ihn derge talt 3u acceptieren be chlo  en, dafern EL  ich un erer Kirchen,
eligion und gewöhnlichem Gottesdien t gemã verhalten und mit den
brigen Seel orger in eligion und Gottesdien t Gleichheit und Einigkeit
halten würde, wollten wir ihn annehmen, welches Er uns mit Hand und
un gelobet. Aber CET hat der Hand und Mund Cloöbnis bald ver
ge  en, indem er nach  echs oder  ieben 0  en  ich widriger eligion U
 ein rklärt und eine Reformation in distributione 8. COEnae vornehmen
wollen, deme man aber nicht hat zu ehen können. So i t Er damaliger

Pfalz-Neuburg angegeben, die ihn a  iert.“ Das inkommen habe
Er aber weiter bezogen, auch als EL das Amt in Elberfeld übernommen
„Wir en bei ih anhalten a  en, eil ELT doch den Dien t nicht ei ten
könne noch lei te, auch keine hier  ein, die  eines ien tes edürfen, wie
 ich denn nach die erhalb gehaltenem examine un erer ganzen Bürgerei und
auswendiger Kir pelsgeno  en efunden, daß hie keine befindlich,  o  eines
len bedürftig und egehren, das beneficium abzutreten und auf
un ere Seel orger, enen von e zu tändig, kommen zu
la  en, da ELr doch  einem Ort genug am ver orgt, haben aber nichts
erhalten on  3  40 Nun wun  en  ie das Stadtkind Albert Cramer u
Pfarrer
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den lutheri chen aber von bis des Morgens und des Nachmittags von
bis Uhr frei und bevor tehen und leiben mo  7 allermaßen

al o auch vorhin von Grutero mit ihrem guten elleben ob erviert worden,
ein gleichmäßiges auch in vielen ver chiedenen Kirchen auf die eutige
Stunde noch gehalten ird So hat doch der itzige widerwärtige u
Kalumniant 1as Gla er den Gruterum zu ver chiedenen Malen aus
lauterm Ehrgeiz und ißgun 3 beeinträchtigen unter tanden, die Kanzel,
da CTL Grütern in die Ir e ehen kommen, de facto be tiegen, allerhand
u männigliches calumnieret wie noch und al o den elben in Ver
richtung der Hauptpredigt zu merklicher U ion und Verachtung der kur
für tl efehle unverantwortlich und  trafbarer el e vor ätzlich behindert,
Dannenhero man bei D 3u Embrich hinterla  ener Kanzlei berichts—
und gegenberichtswei e gehandelt, die er eits auch  o viel (obglei der
Widerteil einzig und allein auf die vor die em A. 1609 Juli 2
eilten Rever alen  ich heftig gründen wollen) remon trieret und vornehm—
ich welcher Ge talt in Zeit  olcher Rever alen das exereitium reformatae
religionis neben dem ge tandenen Ludoviei durch den Sacellanum Gla er
un Schulmei ter Heng tenberg in IT und Schulen bis z u eren Ab
tritt gewe en, daß der Magi trat mit elleben der Gemeinheit durch einige
ihres Mittels mich ge chickte  ichere Per onen zur gütlichen Vereinigung
und Wiederannehmung  eines, Grüteri,  ich erbieten a  en und abermals
darauf re  ibiert, ihn, Grüter, in das a tora zu Verrichtung des Gottes 
len tes gebührend einzuwei en, hun auch CI 3u manutenieren

Db man wohl ami bereits mit rn und Nachdruck fortgefahren wäre,
 o haben's doch damals wie noch die bisher leider er pürten mißtlichen Läufte
und allerhand vorab des unruhigen Clamanten Gla er widrige affectiones
und gröbliche Lä terungens) behindert, i t auch inmittel t ruterus von

 einer Gemeinde 3u Elberfeld derge talt geliebt und gebunden wie noch,
daß Er  ich allerdings nicht loswirhen können, ondern ie iges
a tora Der viceeuratum Joh Daniel Erne ti auf  chehene ordent
liche Vohationd9) mit elleben Regierung nun In die echs Jahre
hat bedienen und den Gottesdien t verrichten a  en mü  en wie noch Wann
aber, gnädig ter Urfür t, nunmehr der getrö teten eben,

verden hierunter, vorab le e Sache 3u Gottes Ehre und rbauung
 einer chri tlichen Gemeinde allhie auf en gereicht, die hohe Gebühr

Königsberg, den Januar 1642, e le der Urfür dem Amt
mann, „dem Matthias Gla er  eine Calumnien wider den ref Pfarrer
allen Ern tes 3 verwei en, auch die Anordnung zu machen, daß Grüter
neben dem Joh Dan Erne ti in tallier und in  einem Amt nich
gehindert werde  7* Emmerich, den 31 Januar 1642, ird Gla er mit einer
Strafe von 50 Gg belegt, den März le e Strafe auf Gg ermäßigt.
Gla er hat „die, we  ich unter tehen würden das ref Behennt
u5s in Schwerte einzuführen, für berdamm ausge chrieen und emahnt,
 ie nicht einmal zu grüßen, vielweniger 3 ehau en und zu beherbergen“.

Die Berufung Erne tis durch den Amtmann 0  ar riedri von
der Marhk i t bo März 636 datiert.
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ergehen a  en und dann aus obdeduzierten em  onnenklärlich erhellet,
vie be tändig man zu dem exereitio der ref eligion In 1+ und
Schulen zu Schwerte befugt  ei, ingegen aber vie heftig die er 
wärtigen und vorab der unruhige Clamant +  las Gla er, da er doch
 elber gar wo weiß, daß  ein Vater Nicolaus Gla er, Sacellanus  el.,
der reinen ref eligion bis in  einen er ob tehets gewe en, mit
 einen Calumnien, Schelten und hmähen (womit er den einfältigen
  Laien elnen blauen Dun t 3 machen und allerhand 3zu überreden
unter tehet)  ich emühen,  olches gleich am Uunter die Füße V treten

OoOo gelange demnach E. K. 2 hiemit meine untertänig te E,
die Verordnung 3 tun, daß nunmehr ohne einigen erneren Aufenthalt
oftgeda  er Gruterus und neben ihm  ein Sub titut Joh Dan Erne ti
3u Bedienung des Pa torats und Verrichtung des reinen Gottesdien tes
(wodurch Je die Lutheri chen in ihrem Religionsexercitio Ich beeinträchtigt
werden können noch  ollen) wirklich eingeführt, CI manuteniert und
alle Wider ätzlichkeit, auch das Schelten und Schmähen männiglichem bei
ern ter Strafe unter agt verden möge Juli 1641

Qlus der egeneingabe Pa tor Albrecht Cramers.
Das Exempel Alberti ird gar impertinenter angeführt,  inte  2

mal 8U0 tempore adhuc papismus lOoruit Schwertae, Uund als er elbe
kUrz vor  einem Ende Papismum de erieret und zur Augsburgi chen Con
e  ion ge chritten, i t Er bald darauf 1600 und al o ganzer 0  re vor

gegebenen Rever alen ver torben. Dem Henricus Ludovicus in Fficio ge
olget, der neben  ich in Ffieio gehabt Hermannum Nieder tadt, DrO
tempore Dastorem In emer, und kolaum Gla er, der  ich auch nach
 einem Tode für reformiert muß aus chreien a  en Nun i t ekannt, daß
eLr auf  olche eligion nicht  tudieret, auch darauf nicht ordinieret, hat  ich
auch allezeit mit  einen ollegen  ehr wohl verglichen, kein Be onderes
in Lehr und Ceremonien b  me von enen In Ge undheit und
Kranbheit das Abendmahl empfangen, vie  olches (5 aus  einer
Leichenpredigt,  o ihm  ein Collega Georgius Cramerus gehalten, mit
mehrem u be cheinen. Ja,  einen Sohn 0  lam a erum, der  einem
ater in Tficio  uccedieret, in  olcher un er eligion erziehen a  en, der
bis auf eutigen Tag   en Stelle vertritt,  einen ater auch, da nötig,
ird 3u verteidigen wi  en Ge etzt auch, daß der Schulmei ter Herm Heng
 tenberg damals in angel anderer u  er den ref Katechismus in un erer
Schul mitgebraucht hat würde daraus nicht Im gering ten folgen, daß
die ref eligion 3u Schwerte ewe en Inmaßen E. K Herr Vater
chri tlöblich ter Gedächtnis  olchen mehrmals gebrauchten Scheingrund In

ellinckhofiana der pree, den 18 Dez 1637 die
evi  e Regierung als nichtig verworfen hisce verbis:

„Und 1 das Arg te ' t, kommt uns dergleichen Bericht ein, als
olltet ihr auch anderen rten die uth Gemeinen bedrängen, ihnen
das ref exereitium wider ihren illen aufdringen und  ie des hrigen



ent etzen wollen und 3u dem Ende uch einiger ganz widrigen Prätexte
gebrauchen, und da etwa ein luth rediger bei Ermangelung der Db 
laten nach Anzahl der Kommunikhanten einige hätte in mehr
zerteilen und brechen mü  en, oder ein Schulmei ter in Mangelung
u  er aus dem Heidelbergi chen Katechismo nur zu e en unterwie en,
 olches einem eweis des hergebrachten ref exereitii anziehen.“
So i t auch offenbar, daß bei uns5s zu Schwerte In un erer I+ und

Ule von d. 1600 bis hieher lch anders als die Uunveränderte Augs
urgi Confe  ion und ütheri Kateche is gelehrt und gepredigt worden,
auch kein einziger en ref eligion bei uns 3zu finden gewe en. Ja,
der Dro t zu hwerte elb t, Uun er einiger Widerwärtiger, von  einem
ater In un erer eligion erzogen, darin 1610 zu ortmun durch
Hermann Em ychovium, bastorem St Nihlas, konfirmiert und dar
auf das Abendmahl empfangen, auch C be tändig lieben, bis daß
 ein ater 1617 ver torben. Da Er dann allgema widriger Religion
Ugetan 3u  ein  ich erkläret, und als bald darauf 1620 Pa tor enricus
Ludwig und eorgius Cramerus In damals regierender e tilenz
verfahren,  olche Gelegenheit in Acht und bei E. K. T errn
ater er t in ebracht, daß Er auf Grüter die Kollation erhalten, ihn
Uunter dem ein luth eligion nach Schwerte ebracht, ruüterus auch
mit Hand und Mund  ich uth eligion zu  ein und C 3zu verbleiben
vorm Rat 3u Schwerte sanete verobligieret und ver prochen, übel aber
gehalten. Denn nach wenigen en Im Lehren und Sakramentausteilen
 ich widriger eligion 3u  ein verraten, eswegen bo Rat 3u Schwerte
ur Rede ge tellet, wie daß durch le e  eine Innovation den Re ervalen,
 einem elböbnts und un erer Kirchen eligion widerhandelt irde Und
als Er avon nicht ab tehen wollen, i t ein Rat zu Schwerte genötigt
worden, dies hochgefährliche und ungebührende Werk und praeiudicium

amalige regierende von Neuburg 3u klagen, die ihn dann nicht
intuitu SUaE religionis reformatae, Sed ratione contraventionis cContra
reversales abge e und die Schwerte bei ihrer eligionu
Iim gering ten aber ami errn ater ihrem ure patronatus
Vel COllationis keinen einzigen Eintrag getan Und  ollte uns auch von

Herzen eid  ein, enn die en Pa toratsdien t einer  olchen Per
 on, die  ich un erem von Zeiten der e ervalen wohlherbrachten eli
gionsexereitio in re und Ceremonien würde gemã gehalten, konferiert
aben, daß wir mi ollten nicht riedig  ein, aber un er ewi  en khann
 ich 3u keinem anderen zwingen la  en Inmaßen Herr Vater in

Wellineckhofiana Ka par von aumberg in Simili Cölln
der pree Mai 1639 hisce formalibus re kribiert:
7 euch glei simpliciter et absOlute das 18 patronatus oder

VOocandi 3u die em Male ohne einige der Gemein Nomination 3u  *
tändig wäre, euch nicht gebührt 0  , Neuerung anzufangen,
der Gemeine einen reformierten rediger aufzudringen Uund dadurch
turbas 3u erwechen und zugleich die Herzen der Einfältigen und vorhin
genug am bekümmerten  3 Leute zu etrüben.“
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Nun hat  ich zwar rüter, als der Provi ionalvergleich getroffen,
wiederum angeben, auch bei der Regierung 3zu Embrich um anutenenz
angehalten, von uns aber aus 0  n Gründen nich acceptiert werden
können, eil die en Provi ionalvergleich die Rever alen nicht auf
gehoben, ondern in ihrem vigore geblieben und dadurch jedes Drtes die
eligion amt ihrem blichen exerceitio konfirmier worden elches auch
die Regierung 3zu Embrich wohl beherziget und uns bei un erem vor,
In und nach den Zeiten gegebener Rever alen geruhig gehabten luth eli
gionsexereitio unbetrübt gela  en So hat man auch 3u hwerte niemals
von Joh Daniel rne tis Vokation gehört, nur daß er elbe PbTO Drae-
ceptore bei des Dro ten Kinder auf  einer iebden und 3u
anderen Ge chäften  ich gebrauchen la  en I t al o unwahr, daß die er
Erne ti ordentlich 3u einigem Fficio oll berufen  ein, nicht vo Rat 3u
Schwerte, vielweniger von Reformierten, eren allhie 3u Schwerte elne
 ein, noch jemals einige emein gehabt und al o recht Non entis
Ullae sunt qualitates. icht ohne i t's, daß der Dro t dem Erne ti
eine Vicariam,  o 1378 neben anderen von Engelbert Sobben itter,  o
die Schwerte  onderlich privilegiert, un und 3zu un erem ottes  ·
dien t ge tiftet, zugewendet. Und enn die es ad praxim gebracht werden
wo  E, daß bei elnes und anderen Oppo ition ungleicher eligion Zu
getanen  tehen  ollte, benefieia und Vikarien Ad placitum
ad extraneos patria religione et sanguine 3u verwenden, wäre daraus
ni anders als eln Totalruin, Unruhe und Konfu ion er wohlbe tellten
Kirchen und Gemeinheiten wie auch dazu ge tiftete Renten und
3u be orgen )).

Sämtliche Hau der Graf chaft Mark
den Kurfür ten

können untertänig t lagend vorzubringen nicht umgehen, 5
e talt un ere Mitglieder, Bürgermei ter und Rat der Schwerte
durch ihre Abgeo auf die em gemeinen andtage 3u amen weh
mütig  chriftlich und mündlich  ich eklagt, daß E. & Amtmann U

0 Schwerte, den Juni 1643, Bürgermei ter und Rat den Kur
ür ten „Demnach zwi chen uns und ie igem Amtmann ar Friedr
von der Mark In politi chen und gei tlichen ein langwieriger CT

 öhnlicher treit erwach en und wir gezwungen werden, die es D
durch un eren ollegen Rötger töter und Seel orger lb. Cramer für  2
Uutragen,  o gelange un ere untertänig te Bi  e, un eren De—
putierten gnädig te Audienz 3u erteilen.“ Schöningen, den uni 1643,
bittet Cramer die erzogin von Braun chweig Anna Sophie ein FJür
 chreiben ihren Vetter: „Die löbliche Ritter cha wie auch  ämtliche
Haupt tädte der Graf chaft Mark en  ich der Schwerte an
nommen und untertänig t remon triert.“ Königsberg, den ezember
1643, wei t der Urfür die evi  e Regierung C eile 3u hören
und and 3u eri  en
Jahrbuch des irchenge chichtlichen Vereins 8.
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Schwerte, 0  ar riedri von der Marhk, erUhrte abermals
nicht allein ihren uralten Privilegien, Rechten und Gerechtigkeiten,
auch wohlhergebrachten Gewohnheiten und Gebräuchen Ur allerhand
Eingriffe,  onderlich durch erweiterte von un zu Stund rhöhte önal  ·
mandate ind ihre  ofortige Ex equierung weidlich beeinträchtige ind be
 chwere, ondern auch dem alte ten Bürgermei ter, Rötger töter genannt,
durch Amtsfronen und Schulzen auf freier Straße aufpa  en, wie einen
Verbrecher angreifen a  en und auch die und den Magi trat in viele
Wege vergewaltige und bei itzigem ihrem gar  chlechten U tande gänzlich
zu Unterdrücken  ich unter tehe. Wir un eres Orts hören  olches ungern
und rn uns ob den auf den nach und nach gehaltenen clevi chen und
märki chen Landtagen borkommenen partikular gravaminibus, daß 5  3  wi chen
wohlgedachtem Amtmann und der Schwerte läng t Differenz vor

gewe en, und obwohl in den 1632 und folgends erteilten gnädig ten e o
lutions chreiben rklärt worden, daß ern bei  einen Pri
vilegien, Rechten und Gerechtigkeiten gela  en, auch alle Vergewalti—
gung verteidigt werden 0  L,  o i t doch das Wider piel enen u Schwerte
vormals und etzo egegnet, und  onderlich auch mit Betrübnis die es,
daß in ihrem nliegen, wie  ie angeben, notdürftig nicht gehöret, ondern
dahero  ich lieber 3 duchen und 3u leiden, auch vergebliche Ko ten, welche
ihnen ohne das Ur die Undliche Aus toßung zerrinnen, zu  paren
genötigt worden, gleichwohl der untertänig ten Zuver icht leben, eil enen
3 auf Königsberg abgerei ten Deputierten ihre gravamina noch
als zu beobachten anvertraut,  ie werden endlich arinnen erhört verden
Inmittel t omm ihnen ganz  chmerzlich vor, daß der Amtmann nach
ble vor in dem Vornehmen eharrt und  ie vor iesmal poenalibus DT.
ceptis et executionibus ermaßen präzipitiert und ver chnellet, daß ihnen
auch die Zeit, rten Hilf zu  uchen, enommen, 10 auch die In
den Gemeinen be chriebenen e  , allen In und außerhalb Rechtens Be
erten mildiglich verleihete remedia, abge chnitten werden

Und enn der Angang, r ach, Succeß und una die er Procedur rech
ewogen wird,  o wil uns an ehen, daß des Amtmanns vielleicht aus
einem alten 10 her pro  ener fer in etwas exorbitant gewe en, und
aneben auch edünken, daß eine und Kommune, die
ihre be onderen freien erechtigkeiten, atuten und Gewohnheiten gle
anderen hat (obwohl der Zu tand des Magi trats und der
a t  chlecht und baufällig adeoque poOtius Commiseratione et 0DE Quam
Oppressione digni), etwas 3u widerfahren, eborab daß einer oder
ander und zwar der Bürgermei ter nulla cCOmpetente iudiee Praevia
CAuSaE cognitione de facto captiviert und einem Mi  etäter glei Weg 
geführt verden Wir  tehen auch in keinem weifel, der Magi trat
3 Schwerte werde, WwS bei die en ge chwinden Prozeduren vorgelaufen,
wohl zu verantworten wi  en So gelanget D un ere hoch
eißige Bitte, Sie geruhen, dem Amtsmann tarke, fa t widerrecht
liche rozedur ern tli zu unter agen, dem Magi trat und der Stadt
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Schwerte aber tanquam miseris laesis et Oppressis in dem, I bei
ihnen wohlherbracht und wWwozu  ie befugt, gnädig ten Schutz und Irm

halten und  ie ohne vorhergehende genüg ame Information keineswegs
be chweren zu a  en amen, den ODhtober 16411¹)

Regierung 8 Emmerich
die mtleute 8 Hamm, Schwerte und Wetter.

Wir haben aus un eres mtmanns zu Hamm und etter, auch
Richters a e untertänig ter elation bo 19 ver chiedenen Monats
pri ver tanden, welcher Ge talt euch, un eren Kommi  aren, nicht allein
die Pforten nicht a  en eröffne werden wollen, ondern auch rebelli  er
ei e mit 9 Hand die Einwohner un erer Schwerte
un erer gnädig ter Ordnung  ich zu wider etzen nicht entfärbet en und
daß arunter die beiden ebrüder Heinrich und Albert rae als Rädels
führer und An tifter olcher editlion und ffenen Rebellion  ich 0  en
gebrauchen a  en Wann Uir nun Rebellion anders nicht enn hoch
empfinden können und demnach der Gebühr 3zu ahnden bedacht  ind, als
e ehlen wir euch hiermit gnädig t, daß ihr den beiden Aufrührern Heinrich
und Albert rael mit lei en, und  obald ihr eren er onen
ohne Tumult euch werdet bemächtigen können, in un ere Haft auf un er
Amtshaus Wetter bringen a  et, wo elb t ihr, un er Amtmann,  ie der
e talt verwahren gu a  en en  ollet, daß  ie nicht lüchtig werden,
ondern  ie, wie in olchen groben (l  en Herkommen und
Rechtens, durch Un eren fiskali  en Anwalt, welchem Ihr lsdann aro
3u eri  en haben  o möge verfahren verden Embrich, den Mai 1643.

Hermann Rieder tädt, Pa tor bon Hemer.
Ich Endsbenannter, itziger Zeit berufener und in tallierter Pa tor 3u

Hemer, und ekenne, daß für die em, als ich von der löblichen
Univer ität Helm tedt anheimkommen, der Magi trat 3 hwerte mich
3u threm Vicario und Kirchendiener ordentlich vociert, darauf von dem
ehrwürdigen Mini terio 3u be auf die ohnveränderte Augsburgi che
Confe  ion ritu apostolico ordiniert, nachgehends und nach betretenem
len te in Lehr und Ceremonien anders nicht als der Augsburgi chen Con
e  ion und luth Katechismo ge gefunden, neben neinen anderen
Herren Mitkhollegen, benenntlich Henrichen riedri und Nihlas Gla er,
bis un a. 1616 einmütig gelehrt und getrieben, auch ohne alle Anderung

—) Im re 1643 verwenden  ich die Haupt tädte der Mark nna,
erlohn und Lünen noch einmal für Schwerte Nur drei einzelne Per
onen,  o doch nicht Cives Originarii, ondern advenae oder Einkömm
linge,  eien dort dem ref Behenntnis uüugetan Der Dro te 0  ar ried
rich von der Mark habe durch widrige erichte die Regierung 3u mme—
rich  o eit verleitet, daß  ie dem kurfür e krip b0o  — 13 ezember
1642 uwider die Einführung des ref Predigers durch etzen wolle

9 *
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und rennung oder einiges Men chen in pra bei meinem Abtritt al o
verla  en habe, welches al o bei meinen prie terlichen ren und auf Er
ordern weiter und förmlicher zu ezeugen erbietig. Urkund die er meiner
ge chriebenen und unter chriebenen Hand So 3u emer, den
13 Mai 1643 Hermannus Nieder tädt, Pa tor zu emer.

Am Mai ezeugen Bürgermei ter und Rat von Lüden cheid: „Die
Schwerte i t,  o ange uns gedenkt, der luth unveränderten Augs

burgi chen Confe  ion, vile uns eigentlich wi  end, ugetan.“ An em elben
Tage Bürgermei ter und Rat von Altena „Weil uns allein aus gemeiner
Fam ekannt, daß in Schwerte vor 30, und mehr Jahren kein anderes
Religionsexerceitium als der ugs Confe  ion in öffentlicher ung ge
we en, a  en vir zu mehrer Information acht un erer älte ten Bürger,
 o a e vor vielen Jahren ihre Verkehrung oder Kenn chaft gehabt,
auf ihren Eid und Gewi  en hierüber rfragt, we amt und onders
einmütig ausge agt, daß niemalen bei en Konver ationen und Durch—
rei en das Gering te vernehmen können, daß 3u Schwerte Im öffentlichen
Religionsexereitio etwas anderes, weniger idriges, als wWSs der u
eligion gemã  ei, verübet worden niter dem 21 Mai auch Brecher
feld „Un eres Wi  ens, und  o ange alte Bürger bei uns rdenkt, i t
V Schwerte in der Pfarrkirche nur allein die wahre approbierte luth
Confe  ion getrieben worden, auch niemals ohne elne geringe Zeit hero
eine Behinderung agegen gehört noch vernommen.“

Die uth rediger der Graf chaft Mark den Kurfür ten
(Ckennen und 3  eugen hiermit bei un eren prie terlichen ren und

wahren orten, daß wir un eres Wi  ens niemals anders ge ehen oder
gehört, vernommen oder ver tanden, als daß die und I+ zu
Schwerte zur Zeit der aufgerichteten Rever alen der unveränderten Augs
burgi chen Confe  ion in ehre, Glauben, Kirchengebräuchen, Ordnungen
und Ceremonien Ugetan gewe en, wie auch noch  ei Dannenhero auch die
damaligen wie auch etzigen rediger für Mitglieder un eres Mini terii
gehalten, de tomehr eil wir nicht allein die be tändige Nachricht finden,
ondern auch in un erem Mini terio durch Gottes nad noch übrig  ind,
die ESs  elb t gegenwärtig mit e ehen, ehöret und belebt aben, Pie Im
0  re 1612 den und obris und al o urz nach Aufrichtung der
Rever alen auf gnädig ten Befehl I. I Pfalz-Neuburg In der
nuna ein allgemeiner Konvent er der Unveränderten Augsburgi chen
Confe  ion zugetanen rediger ie iger Graf chaft Mark gehalten 1)), da
nicht allein ern edweder rediger  eine Confe  ion tun, ondern auch eine
gewi  e formulam cCOnfessionis tamquam Symbolum ecelesiae lutheranae
Markensis unter chreiben mü  en, daß dero Zeit auch die rediger 3
Schwerte auf  elbigem Konvente nicht allein mit er chienen  ein, ondern
auch mit der Sub hription Confe  ion ihren amen profitiert

ů— Rothert, Kirchenge chichte der Graf chaft Mark S. 377
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aben, maßen denn in un erem märki chen Mini teri einer, Hermann
Rieder tadt, anitzo Pa tor in Hemer, noch übrig und Im en i t, welcher
dero Zeit als rediger 3zu Schwerte eneben noch einem  einer ollegen,
Henrico Ludwig, Pa tor ibidem, im amen und von wegen der Kirchen
3u Schwerte geda  er Synodalhandlung mitbeigewohnt, auch nit der
Sub kription vorgedachter Confe  ion  einen Namen profitiert hat Weil
nun 3u E. K das untertänig te Vertrauen tragen, ie elbe nach dem
Exempel voriger niemanden, ge chweige elne zuma In
Religions— und Gewi  ens ache wider die reversales werde aggravieren
und be chweren,  o en Gottes und Chri ti willen G. K. 2 le e
un ere demütig ten Interce  ionalen einzuwenden Gewi  ens halber nicht
umhin können Untertänig te gebet und pflicht chuldig te der ev. luth.
Kirchen und Gemeinden verordnete rediger der Graf chaft Mark

Thomas Davidis, Pa tor in nuna obhannes Albertus Haver, Pastor
Wenemarus Leonhardi, ecelesiastes. ad 8
Johannes Varnhagius, Dastor IsSer- Hermannus Nieder tädt, Pa tor in

lohnensis. Hemer.
Hermannus We tlof, sacellanus. Johannes Meslingius, Pa tor in
Joh Stömingius, vicarius et 20 8- Altena

8. pastor. Joh Chri toph eibler, Pa tor
Wilhelm Tolner, Pa tor in Lünen. in Lütgendortmund.
Johannes ad Pa tor in erne. obhannes O termann, rediger in
Joh (Ctramus ärker, past. Hat  Bochum

tingensis. Georgius We termann, bast Her-
Bernhard Wil tach, ecelesiastes Hat  bedensis.

tingensis. Chri topherus Stellerus, past. Wit 
Joh Fabricius, Pa tor gu Schwelm. tensis.
Ca par Rodenrodius, pDast Wet- Joh Kallenius, praenobilis collegii

terensis. Herdecensis bastor.
E  or Mallinckhrodt, Diaconus in Ca parus Wiendall, collegialis Da  —

nun chialisque ecelesiae Herdicensis
Pastor.

Das Soe ter Mini terium 230
Wir nachbenannte zeitliche Pa tores der Ir in der be

tun hiermit bezeugen, daß uns die chri tliche Gemeine der Schwerte
wehmütig eine Ratsper on und ihren Seel orger nfügen la  en, WaS

130 Das Dortmunder Mini terium be cheinigt Unter dem Juni 1643,
„daß Pa tor einr. Ludoviei ver  ledene Male gu ie igen Disputationi—
bus gekommen,  eine Predigten mit Benennung und Lob der ungeänderten

llhier und auf hie ige Revi ion nachgehends ruchen a  en, auch
er und andere rediger mit den un rigen als Religionsgeno  en kommuni
zieret und zu  olchen ihren Dien ten von rten orthin
worden
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maßen  ie in ihrer vor vielen Jahren wohl hergebrachten unbehinderten
Augsburgi chen Confe  ion anitzo ar angefochten und beeinträchtigt
verden wo  L, daß eswegen bei J. K zu Brandenburg, un erem
gnädig ten Landesfür ten und errn,  ich zu ehlagen genötig werde,
hierzu aber un ere Be cheinigung und wahres Gezeugnis ihrer bvor und
nach allhier von ritu apostolico ordinierten rediger nötig hätte,
mit in tändiger Bi  e, ihr avon protocollo ecelesiastico un ere
Atte tation mitzuteilen. So +  en die em ihrem illigen en deferieren
mü  en, in rd die es öffentlich bezeugend, daß die Obrigkeit der
Schwerte inwendig Jahren, den I  en, auf vorgangene ordentliche
okhatlon zum Mini terio die Ordination gebührlich zu ge innen ge talt
auch erhalten) abgefertiget: Ehrn Hermannum Nieder tadt,
Georgium ramerum, a  lam a erum, Theodorum olle
ru Eberhardum Hagemannum. e  ich alle bei der Ordination
auf un er Corpus doctrinae, das in  ich fa  et tria vmbola, apostolicum,
Nicaenum, Athanasianum, 2 Augustanam Confessionem eiusque Apo-
logiam, 3 Articulos Schmalcaldicos, tem catechismum utheri mino—
re et aiOorem und 4.) am ipsam Formulam Concordiae, chri teifrig
ehannt und C bis ihr eliges End be tändig 3u eharren nicht allein
mit ausgegebener Hand treufe tiglich angelobt, ondern auch elbige eigen  —
händig unter chrieben, und eben wir der gewi  en Uver i zu Gott, er
als rechter Bi chof der Seelen werde bei die er wahren Behenntnus ob
edachte bedrängte Gemeine  einen tarken Arm alle An 
echtung väterli  chützen, auch in rda1Rever alen

Ihro unläng t die en Bedrängten erteiltes Re kriptum ferner zu
(tr  en nicht ugeben oe den un! 1643 Heinricus
Heinechius, bastor ad Ctri Johannes Carnemus ad aedem
Mariae Iin altis Pastor Johannes Andreae, Dastor 20 Ariam
in Pratis. Georgius Fabricius, pastor Detr Johannes Gerlingius,
pastor Paulinus. Zacharias Mollerus, bastor. Thom

Schwerte die Kommi  are.
Demnach e tern Samstag, den un! 3u We thofen bei Eröffnung

gnädig ter Kommi  ion von eiten der Reformierten DrO medio
COncordiae vorge chlagen, daß In der Pfarrkirche 3u werte die hohe
Predigt alternatis vieibus den einen Sonntag von den i chen, den
anderen aber von den Reformierten verrichtet werden und die anderen
lsdann die Nachmittagspredigt haben und daß den Lutheri chen frei tehen
0  E, dem Tage, die Reformierten die Hauptpredigt aben, nach
eren Vollendung wiederum 3u predigen, und daß  o viel zeitiger
arum des Morgens Um Uhr von den Reformierten die Predigt
gefangen verden 0  E. die Frühpredig aber des Morgens Uhr den
en undisputierlich vorbehalten, und da inskünftige ein uth Pre
iger ab terben würde, daß   en telle kein reformierter ange tellt
und al o auch 1Ce mit den Reformierten bei  olchem tötlichen Ab
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fall ob erviert werden 0  L, ein  olches C5 0  en die gevollmächtigten
Deputierten der Schwerte Vi ihrer Wiederkun von We thofen
Bürgermei ter, Rat und Gilden und Gemeinheiten getreulichv
Dieweil aber nun die von werte aus  olchem or  ag anders nicht
abnehmen können, denn daß die Reformierten bei ihren extremis und in
ie iger Pfarrkirche ge uchter hoch  ährlicher mixtura, darüber eben der
Haupt trei i t, e tehen wollen, kann  olches je vor kein gütliches Ver
gleichungsmittel dies eits eachtet werden, und wollen dahero zur ezeu
gung ihres friedliebenden Gemüts vorgemeldeten Reformierten 3u Behuf
ihres Religionsexereitii einen und anderen equemen Drt welchen  ie aus

Uu ehen und 3u benennen hätten hiermit prä entiert en in nung,
 ie werden  ich mit otaner 9  en ation zur Erhaltung rie und
Einigkeit egnügen a  en Sein  on tens keineswegs ge tändig, daß die
Reformierten ihrem Angeben nach der Schwerti  en Ir einiges 18
quaesitum oder Po  e  ion mit rechtlichem Ug, ondern allein die uthe
ri chen haben, we Ees auch allnoch de praesenti bis auf gegenwärtige
Stunde von undenklichen Jahren kontinuieren.

Wann dann die e hochg  hr affektierte mixtura und exereitium
duarum religionum V una eademque eccelesia nicht allein enen von

Schwerte, ondern auch anderen bena  arten Städten und Gemeinheiten
u mer klichen räjudiz unverantwortlich gereichen wollte und konnte,
al o daß le e in ihrem An ehen der Importanz und Wichtigkeit i t,
daß uns Zeit Bedenkens und Kommunihkation, mit anderen flegen,
hierzu nötig i t, auch J 8ub dato Königsberg, den 13 Dez 1642

die Embrich che Regierung re kribiert, gum Jall die gütliche Ver
gleichung ent tehen mo  e, daß lsdann näch t einkommendem völligem
Bericht  elb t die gnädig te Verordnung hierüber ergehen la  en
wollen, damit kein Teil Billigkeit ind Re ervalen wer werden
0  e, als bitten die von Schwerte unterdien tlichen Fleißes, daß ihnen In
die er hochwi  igen ache von den erren Kommi  aren lattion und
Us tan ver tattet und inmittel t de facto und ihre Ir nichts
bo  men werde, on ten 10 be ter Ge talt rechtens prote tier und
 ich alle gebührende Gegennotdurft re erviert haben wollen Den 28 uni
1643

Die ref Prediger der Graf chaft Hohenlimburg.
Durchlauchtig ter Urfür t, gnädig ter Herr! Wir en nun etzliche

re hero mit öch tem Leidwe en hören und  ehen mü  en, daß der nach
Gottes Wort ref eligion Uund deren Behennern In Graf chaft
ar von enen, die  ich gern lutheri ch nennen la  en, ver chiedenen
Orten und in onderheit In der Schwerte,  ie ganz 3u
rotten, hart zuge e worden Wie denn ern luth rediger e  ich
vor anderen hierunter als der d  en unerfahren, mit einem vorzeitigen
fer gebrauchet und über die Reformierten etzliche odio e mäh  Uund
Lä terreden in1 Predigt ausgego  en. Db un wo
 ich von Dero Regierung zu Embrich die er en Be chaffenheit be
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tändig werden a  en eri  en a  en, daß nämlich der Lutheri chen An
bringen auf unwahrhaftem Grunde e  e  e und al o auf den Sand gebaut
i t, dahero Sie au ohn un er demütiges Erinnern die Reformierten 3u
Schwerte und anderen rten wohl werden wi  en durch gebührliche
ittel zu  chützen, le weil wir als angrenzende und benachbarte
rediger dem auserwählten Ci Je u hri ti die es (5 nicht allein
 chmerzlich empfinden, ondern antreibenden Gewi  ens halber, da ern le
leidet, als Mitglieder  olches billig mitleidend empfinden,  o haben wir
ins der eiligen Ur reulich und brüderlich, in  o viel Un eres ge 
ringen eils, auf Er uchen billig mit annehmen  ollen Können al o vor

Gottes allerheilig tem nge i wie auch vor und CL Welt
mit ahrhei ver ichern, daß das Exereitium reformatae religionis In
der Pfarrkirche zu Schwerte für 5 7 60, und mehr Jahren in öffent 
er UÜbung gewe en, der Heidelbergi che Katechismus auch in der I+
und Schulen dort bis bvor tlichen wenigen Jahren noch bei Herrn
aters Regierung gepredigt und gelehrt worden, und hat  ich nicht weniger
Gottfried rüter, itzo Pa tor der ref Gemeine 3u Elberfeld, der 1621
dbon er0O errn Vater mit dem Pa torate zu Schwerte providieret, auch
As elbe bis ins Jahr 1622 CU Oomnium fere auditorum applausu, da er
von Neuburgi cher Durchlaucht vertrieben worden, damals wie noch
öffentlich azu ekannt Weil nun  olches  o klar und wahr, als die onne

dem hellen ittag  cheinet,  o en wir in keinen Zweifel, D.
die nã ott ind das einige asylum der bedrängten Reformierten in
Deu  and, verden  ie glei wie in anderen, al o auch in ihren eigenen
Erblanden Ind Schwerte chützen136   tändig werden haben berichten la  en, daß nämlich der Lutheri chen An   bringen auf unwahrhaftem Grunde be tehet und al o auf den Sand gebaut  i t, dahero Sie auch ohn un er demütiges Erinnern die Reformierten zu  Schwerte und an anderen Orten wohl werden wi  en durch gebührliche  Mittel zu  chützen, jedoch weil wir als näch t angrenzende und benachbarte  Prediger an dem auserwählten Leibe Je u Chri ti die es alles nicht allein   chmerzlich empfinden,  ondern antreibenden Gewi  ens halber, da ein Glied  leidet, als Mitglieder  olches billig mitleidend empfinden,  o haben wir  uns der Heiligen Notdurft treulich und brüderlich, in  o viel un eres ge   ringen Teils, auf Er uchen billig mit annehmen  ollen. Können al o vor  Gottes allerheilig tem Ange icht wie auch vor E. K. D. und aller Welt  mit Wahrheit ver ichern, daß das Exereitium reformatae religionis in  der Pfarrkirche zu Schwerte für 50, 60, 70 und mehr Jahren in öffent   licher Übung gewe en, der Heidelbergi che Katechismus auch in der Kirche  und Schulen dort bis vor etzlichen wenigen Jahren noch bei J. K. D. Herrn  Vaters Regierung gepredigt und gelehrt worden, und hat  ich nicht weniger  Gottfried Grüter, itzo Pa tor der ref. Gemeine zu Elberfeld, der a. 1621  von Dero Herrn Vater mit dem Pa torate zu Schwerte providieret, auch  das elbe bis ins Jahr 1622 cum omnium fere auditorum applausu, da er  von Pfalz Neuburgi cher Durchlaucht vertrieben worden, damals wie noch  öffentlich dazu bekannt. Weil nun  olches  o klar und wahr, als die Sonne  an dem hellen Mittag  cheinet,  o  etzen wir in keinen Zweifel, E. K. D.,  die näch t Gott  ind das einige asylum der bedrängten Reformierten in  Deut chland, werden  ie gleich wie in anderen, al o auch in ihren eigenen  Erblanden und zu Schwerte  chützen . . . Den 3. Juli 16431%0.  17. Lünen cher Konvent an den Kurfür ten.  E. K. D. mögen hiermit untertänig t nicht vorenthalten, wasmaßen  uns von dem Mini terio zu Schwerte, neben dem es auch ob dem ge—  meinen Gerüchte er chollen, mit hochbetrübtem Gemüt und Be türzung vor—  getragen, ob  ollte Dero elben zur Clevi chen Kanzlei verordnete Regie—  rung  ich näch t verwichener Tage, da doch der von Seiten der Refor—  mierten expedierte Rotulus annoch zu  elbiger Kanzlei nicht einge chickt,  noch auch und viel weniger der Magi trat und ganze luth. Gemeinheit  da elb t mit ihren Defen ionalen gehört oder auch ihrer eits benannte  testes reprobatoriales abgehöret, mit einem präzipitierlichen hochbe chwer—  14) Hamm, den 3. ZJuli 1643,  chreibt auch der Prä es der märki chen  ref. Synode, Joh. Heinr. Rappaeus, Pa tor zu Hamm, an den Kur—   für ten: „Der luth. Prediger Cramerus hat  ich abermals mit  einen male  narratis und copiis auxiliaribus,  einer Religionsverwandten und etzlicher  Ritterbürtiger und Städter attestationibus eiusdem monetae, zu E. K. D.  begeben, vor Ihr  eine bö e Sache zu kolorieren.“ Ahnlich Hohenlimburg,  den 4. Juli 1643, auch die Gräfinwitwe von Bentheim-Limburg Johanna  Eli abeth geb. Gräfin von Na  au-Katzenellenbogen. Unter dem 24. Juni  auch zwanzig vom reformierten Adel.Den Juli 1643 14).

17 Lünen cher Konbent den Kurfür ten
hiermit untertänig t nicht vorenthalten, wasmaßen

uns von dem Mini terio zu Schwerte, neben dem E8 auch ob dem ge
meinen erüchte er chollen, mit hochbetrübtem emu und Be türzung vor

getragen, ob  ollte Dero elben zur Clevi chen Kanzlei verordnete egie
rung  ich naã verwichener Tage, da doch der von eiten der efor
mierten expedierte Rotulus anno 3 elbiger Kanzlei nicht einge chicht,
noch auch und viel weniger der Magi trat und luth Gemeinheit
da elb t mit ihren Defen ionalen gehört oder auch ihrer eits enannte
testes reprobatoriales abgehöret, mit einem präzipitierlichen hochbe chwer

14) Hamm, den Ull 1643, chreibt auch der Prä es der märki chen
ref Synode, Joh einr. appaeus, Pa tor 3u Hamm, den Kur
ür ten „Der uth rediger Cramerus hat  ich abermals mit  einen male
narratis und COpiis auxiliaribus,  einer Religionsverwandten und etzlicher
Ritterbürtiger und Städter attestationibus eiusdem monetae, 3zu
begeben, vor Ihr  eine bö e zu kblorieren.“ Bhnlich Hohenlimburg,
den Juli 1643, auch die Gräfinwitwe von Bentheim  Limburg Johanna
Eli abeth geb Gräfin von Na  au-Katzenellenbogen. Unter dem unl
auch wanzig b0  2 reformierten Adel
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1  en, auch in ffectu VIm sententiae deéfinitivae auf  ich tragenden und
in gerichteten Dehreto, daß ein ref rediger a e in die luth
Pfarrkirche und auf die Kanzel geführ und in tallier und al o eine 3u
großer Weiterung aus chlagende Neuerung, auch zu ernerer paltung
gereichende Alternation eingeführe werden  ollte Welches 20 CauSs AmMN

Pprincipalem et ad tatum religionis zumalen präjudizierliche Dekret dem
Magi trate mit be onderem fer und rn auch Anbedeutung
Ungnade und anderen chweren Strafen Im gehaltenen ermin den

Juli nicht allein vorgehalten, ondern auch, vie die elben von die em
gravierlichen ehreto untertänig t provoziert und  ich

berufen und 0  er auch In der ihnen mit großem rigor anbefohlenen
Eröffnung der Kirchen ad praedictum finem  ich billig und zUum höch ten
e  wert, daß darauf dem älte ten Bürgermei ter nicht allein 0 885
pensionis ab Fficio cConsulatus angekündigt, ondern le e auch zwei Tage
nachher 9 ihn voll trecht worden Als ang demnach 3u E. K
un ere untertänig te Vorbitte, Sie geruhen die gnädig te Anordnung 3u
tun, daß Gedachte von Schwerte durch unparteii che Kommi  are in Pari
lumero0o et qualitate religionis mit ihrem Beweistum und Zeugen gehört
und bis zur gnädig ten Deci ion 5 In dem an worinnen ES etzo
efunden wird, verla  en werde137  lichen, auch in effectu vim sententiae definitivae auf  ich tragenden und  dahin gerichteten Dekreto, daß ein ref. Prediger da elb t in die luth.  Pfarrkirche und auf die Kanzel geführt und in talliert und al o eine zu  großer Weiterung aus chlagende Neuerung, auch zu fernerer Spaltung  gereichende Alternation eingeführet werden  ollte. Welches ad causam  principalem et ad statum religionis zumalen präjudizierliche Dekret dem  Magi trate mit be onderem Eifer und Ern t, auch Anbedeutung E. K. D.  Ungnade und anderen  chweren Strafen im näch t gehaltenen Termin den  6. Juli nicht allein vorgehalten,  ondern auch, wie die elben von die em  höch t gravierlichen Dekreto an E. K. D. untertänig t provoziert und  ich  berufen und daher auch in der ihnen mit großem rigor anbefohlenen  Eröffnung der Kirchen ad praedictum finem  ich billig und zum höch ten  be chwert, daß darauf dem älte ten Bürgermei ter nicht allein poena sus   pensionis ab officio consulatus angekündigt,  ondern die e auch zwei Tage  nachher gegen ihn voll treckt worden . .. Als langt demnach zu E. K. D.  un ere untertänig te Vorbitte, Sie geruhen die gnädig te Anordnung zu  tun, daß Gedachte von Schwerte durch unparteii che Kommi  are in pari  numero et qualitate religionis mit ihrem Beweistum und Zeugen gehört  und bis zur gnädig ten Deci ion alles in dem Stand, worinnen es jetzo  befunden wird, verla  en werde ... Den 18. Juli 1646 15). Alleruntertänig te  auf dem jetzigen Konvent zu Lünen ver ammelte luth. Prediger.  Wilhelm Zölner, Pa tor in Lünen.  Herm. We thof, vicarius et sac.  Thomas Davidis, Pa tor in Unna.  Iserl.  Heinr. Alberhau en, Pa t. in Frö   Joh. Störingius, vicarius et ad Sp.  mern.  S8. pastor.  Herm. Wittenius, Pa t. in Apler   Petr. Nieder tadt, Adjunkt in He   bech.  mer.  Eberh. Di telbrink, sacellanus ib   Melchior Mallinkrod,  Diah.  iIn  idem.  Unna.  Petr. Borberg, Pa tor in Hagen.  Joh. Alb. Haver, past. ad Sp. et  Theodor Mallinkrod, collegii Ge-  leprosorium et conrector Un-  velsbergensis pastor.  nensis.  Wilh. Baech, Pa tor in Welling—  Melchior Bonnken, Pa tor in Derne.  hofen.  Joh. O termannus, Pa t. zu Bochum.  11) Den 20. Juli verwenden  ich auch Soe t, Unna, I erlohn, Lünen,  Bochum, Hattingen, Brecherfeld, Lüden cheid, Altena und Hörde in einem  gemein amen Schreiben für Schwerte. Dort  eien nur drei Mannsper onen  reformiert, deren Weiber und Kinder aber auch lutheri ch. Schwerte, den  27. Juli, klagt Erne ti, daß die Lutheri chen die Kirche ver chlo  en, be—  wacht, die Schlü  el den Kommi  aren verweigert und nicht im gering ten  hätten ge tatten wollen, daß der ref. Prediger den Gottesdien t verrichte.  Osnabrück, den 5. Augu t 1646,  chreiben auch die zu den Friedenstrak   taten abgeordneten luth. Räte und Ge andten zugun ten Schwert  Kurfür ten.  es an denDen 18 Juli 164615) Alleruntertänig te
auf dem etzigen Konvent 3 Lünen ver ammelte uth rediger.
Wilhelm Zölner, Pa tor In Lünen Herm. We thof, vicarius et 84

Thomas Davidis, Pa tor in nunga Ser
Heinr. Alberhau en, Pa t In Fro Joh Störingius, vicarius et ad 8p

ern bastor.
Herm. Wittenius, Pa t in pler  2  2 Petr Nieder tadt, Adjunkt In

bech mer
er Di telbrink, Sacellanus 1b- Melchior Mallinkrod, Diak

dem nna
Petr Borberg, Pa tor in agen Joh Alb Haver, Dast. ad SpP et
Theodor Mallinkrod, collegii Ge- leprosorium et COnrector Un-

velsbergensis Dastor. nensis.
Wilh Baeck, Pa tor in Welling  2  · e  lor Bonnken, Pa tor In Derne.

ofen Joh. O termannus, Pa t 3u Bochum

10 Den Juli verwenden ich auch be Unna, erlohn, Lünen,
Bochum, Hattingen, Breckerfeld, Lüden cheid, Altena und br In einem
gemein amen reiben für Schwerte. or elen nur rei Mannsper onen
reformiert, deren eiber und Kinder aber auch lutheri ch. Schwerte, den

Juli, lag Erne ti, daß die eri  en die II 0  en, be
wacht, die u den Kommi  aren verweigert Uund nicht Im gering ten
hätten ge tatten wollen, daß der ref rediger den Gottesdien t verrichte.
Snabrück, den Augu t 1646,  chreiben auch die 3u den Friedenstra
taten abgeordneten luth Räte Ind Ge andten zugun ten Schwert
Kurfür ten. ES an den
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Wenemarus Leonhardi, Eccle ia tes Theod Friede Varnhagen, vicarius
in una Iserlonensis.

e  el Steinweg, Pa t in Methler. EN singulari commissione Herm
ernWe thofius, past. Asselensis. Niederstadii, pastoris Iin Hemer,
Heinr. Peupincihus, Diakonus in Subscripsit Th Friedr. arn-

Delwig. hagen, vicarius I[serlonensis.
Joh Jak Fabricius, Pa tor Joh Weslingius, Pa tor in Altena

Schwelm. Melchior Salbach, Pa t in Lüden
Joh Revelmannus, Pa t in Vol

mar tein. Joh. Schöneberg, past. Valbertensis.
eorg reghorn, Pa t In or Caspar Piscator, past lulvathu—

OrU (2)

Vor teher der ref emeine Schwerte den Kurfür ten
. . . Bürgermei ter und ath Schwerte en einen ffenen

Ungehor ams aus ihrem Mittel in Apprehen ion enommenen Bürger
Rötger Stöter mit gewalt amem Zulauf aus E. K be tallter Fronen
Händen eri  en Danach, als die an ehnlichen Kommi  are, die erren
ro ten zum Hamm und Wetter, in verordnet, ihnen die Pforten vor
der a en zuge chlo  en, auf die Mauern gelaufen und  ie  chimpflich aus
der gehalten Mehr, als Rentmei ter zu or wegen
 chuldiger Gefälle  ie gepfändet, die Pfänder eigener Autorität vieder
e  en Desgleichen in die er Sache fremdeHangelaufen,
intercessiones ge ucht, Dero kUrf Regierung  u pektiert, we Verbrechen
und Attentate ihnen bisher, obgleich ihnen die Strafe angekündigt,
ge tra lieben Ihr itziger Bürgermei ter, ein d  L  eines Hand
werks, und etliche wenige Verworrene, mit grimmigem Haß und fer

die Reformierten und ie igen errn Dro ten eingenommene Rädels
führer überreden die Gemeine, haben Befehle und Verordnungen
nicht allein 3un freventlich detra  iert, ondern  ie auch In scriptis
für eine barbari che rozedur öffentlich ge cholten, die Bürgerwacht ge
tärket, und hier er chienene Kommi  are ihre Befehle
wirklich einrichten wollten, zUm tätlichen Wider tand  ich fertig und bereit
ge te Nun aber können aus kurfür tlicher Macht uns das
Alternativum in der Stadtkirche 3u Schwerte, in der die adligen Land
tände bvon der Mark, von Haus und von Nehm, der ref eligion Ugetan,
ihre Stände und Begräbni  e a  en und in comitiis, enn die vier,
 ie drei VOta zu geben aben, wohl geben und  ie arunter billig parieren
ollen, inmaßen In die en Dero Landen nicht weniger Autorität
und Macht en als der Graf von Schwarzenberg in den von ih zu
Lehn acquirierten und mit gleichen Rever alen ver ehenen Amtern euen

und Hückeswagen, in velchen er die Ir zu Hückeswagen, obgleich
arin das Exereitium reformatae religionis allein über die re ruhig
erbra und nur ein einziger Kir pelsgenoß gewe en, doch vor
den und  einen Amtmann, eines Bürgermei ters Sohn von Mün ter, Uund
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  en Diener das alternativum exereitium pontificiae religionis da ein
eführt Uund bis auf den eutigen Tag kontinuiert, und Im Amt eu  +
die Kapelle zUum Hül enbu ch, In der die uth eligion über re
allein exerciert, Qarunter auch niemand zur päp ti chen eligion  ich be
annt,  amt einem arrgu eingezogen, abgebrochen, ein Ho pital daraus
gemacht und den P  1 ganz allein zugeeignet, und 1wWwS die uthe
ri chen allhie nahe bei 3u Herdeche vor die em bei vor recht und
zulä  ig gebeten et rustra reclamante abbatissa et non Obstantibus Ver-
alibus erhalten, daß nämlich die der Orte In der Stiftskirche
bei den Päp ti chen alternativum exereitium koncediert,  olches auch

den Reformierten allhier dann gnädig u konz  ieren, ni unrecht
noch unzulä  ig  ein khann hwerte, den 18 Uli 1646

Der roße Kurfür t den Grafen bvon Sthrum
Es i t uns Andeutung ehen, a5 maßen  ich die Evangeli chen 3zu

Gemen einer und anderen deshalb verlauteten Bedräuung befähren,
daß neben ihrem nun von Jahren hergebrachten Religionsexercitio auch
das kath Exereitium mit in ihre Ir eingedrungen und  ie al o Ii ihrem
Gottesdien te e tört und gehindert verden möchten Db wir nun wohl
nicht gemeine  ind, dem Grafen In dem, 105 die Regierung der Herr

Gemen elanget, Eintrag zu tun,  o können wir doch auch nicht
unterla  en, uns der Leute In die em ihrem Religionsanliegen Aum  o viel
anzunehmen, das wir dem elben hiermit zu Gemüt führen und erinnern,
welcher Ge talt ir nicht zweifeln, ETL werde  elb t, Ii der üng 3u
Mün ter getroffene Friedens chlu diesfalls mit  ich bringe, erwägen Und
demnach angeregte e orgte Be chwerung, we billige und na  en  e
Be chwerungen ebären würde, wir auch als ehnherr nicht  till chweigen
können, keineswegs ver tatten, viel weniger  elb t dazu nlia geben
Cleve, den Mai 1649

2 elmer irchmei ter den Kurfür ten.
Können hiermit nicht bergen, 105 maßen  u Kirchmei ter,

Kirchväter und Vor teher der ganzen Gemeinde des Städtleins Schwelm
den rdigen, andächtigen und wohlgelahrten Joh Jakobum Ja
bricium, eil Er uns und der ganzen Gemeinde gar woh gefällt,
U un erem Pfarrer und rie ter 0  en wollen und egehren, weswegen
denn auch räfliche Gnaden von Wittgen tein iterae
intereessionales jüng thin abgehen   en we wir dem Herrn Dber
kammerherrn vor drei 0  en allbereits eingehändigt und ebeten, daß Er
elbige Dero elben vortragen möchte und wollte Nun  ein und finden  ich
etliche, die das Oppositum dawider halten und reiten und enen ob 
bemeldeter Fabricius ohne r a Uund eil ETL kein Heuchler nicht  ein wi
oll noch kann, nicht efällt, auch ein kUrfür tliches Re hript, welches zwö
0  en alt war, ihn ab Offieio removieret, und aber vir aufrichtigen
Predigers hochbenötigt  ein, als i t und gelanget hiermit un er



untertänig tes und hochherze  ges und in tändiges Bitten, Sie bollen in
Gnaden geruhen und uns ein gnädiges P mitteilen, daß wir Ja 
brieium zu un erem Pfarrer und rie ter en und ehalten mögen!)
Joh Korte, Kirchmei ter und Vor teher der Gemeine. Joh Langerfeldt,
Kirchvater und Vor teher. Görgen Mulenglhhu en, Vor teher und Kirchen —
rat Hermann von Groß Syper, Kirchvater und Vor teher. Joh Flüßlow,
Kirchvater und Vor teher Ka par Ellengkhau en, Vor teher und Kirchenrat
und die Gemeine 3u Schwelm ).

2 Der Kurfür t den Grafen bon Sthrum
er elbe wir  ich erinnern können, a5 bir Mai 649 für die
Gemeine zu Gemen den Grafen abgehen a  en Hätten uns

 ehen, ELr wuürde nicht nur uns als ehnherr zu Re pekt und ren, ondern
auch dem, I Im Friedens chlu der Religions achen halber mit begriffen
 teht, zur Nachlebung angeregte Bedräuung und noch vielmehr die oll   

der elben Unterla  en haben Wir erlangen aber mit nicht weniger
Befremdung den Bericht, als  ollte Er auch eben zu der Zeit, da CEr e agten
un eres vorigen Schreibens erinner worden, oberwähnter Gemeine trotz
flehentlicher Anhaltung etzlicher ihres Mittels die Einräumung der Kirchen
darin  ie ihren Gottesdien t üben, gewaltig abzuzwingen vorgenommen
en Wir edingen ochmal, daß un ere einung nicht  ei, dem
Grafen in Regierung der Herr chaft Gemen ingri 3u tun, können aber
auch nicht unterla  en, in Betracht nich allein un erer als Lehnherren

16) Vgl agegen öbel, des chri tl Lebens, II, 501
—— Unter dem Mai 1650 ergeht der Be cheid Fabrieius das

irrige Trahktätlein, das ELr 3u Kurfür tl. Durchl. ungnädig tem Mißfallen
publiziert, revozieren. eve, den Mai 1653, die Regierung: „C.
en dem Superintendenten 3u ortmun Chri toph ei  er und dem
uther In pektor 3 nungd Thomas Davidis aufgetragen, die Mißhellig—
keit 3u examinieren, maßen die elben coniunetim mittels einer münd—
en Konferenz getan und uns darob beiliegendes Protokoll über chicht
und den Bericht getan aben, daß ELr mit ihnen in der e  re in en
Punkten einig, 3u der Augsburger Konfe  ion  ich chann und über die
an tößigen Worte  ich rklärt 0  E, demnach afur ielten, daß Er 3u
dem Predigtamt anderwärts wieder befördert verden möchte Wir halten,
CLr wäre in  eine vorige ellung, evorab dieweil eine Anzahl aus
der Gemeine  olches gern  ähe, wieder einzu etzen, dem anderen rediger
anzubefehlen,  ich mit ih friedli 3u etragen Damit aber auch en
enen, enen einige mögliche edanken von  einer re beigebracht oder
auch  einen hart  cheinenden Worten  ich möchten ge toßen aben, ein
vollkommenes und egnügen e chehe, ind wir der Meinung,
are Scheibleri und In pektoris avidis Meinung nach ihm anzudeuten,
daß CEr eine obenerwähntem Protokoll allerdings ähnliche ehlaration
in Druch 3u geben und an tatt eilner Vorrede  einem raktate beizufügen
en
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Gerechtigkeit, ondern auch daß wir uns der bedrängten Evangeli chen
be tens Vermögens zur Rettung billig anzunehmen aben, den Grafen
aufs nelle 3u ermahnen, Er wO von olchen dem Friedens chlu und der
chri tlichen 1e  elb t uwider laufenden eftigen und eit aus ehenden
Verfahrungen wider die Evangeli chen in  einer Herr chaft a  *  en und
 eine Untertanen der von 90 Jahren hergebrachten reihei ihrer eligion
und eren ung ferner genießen a  en Wir wollen uns de  en al o
gänzlich ver ehen und  ein ihm gün tiglich wohl eigetan. en ebe in
un erem Regierungsrat März 165115).

Joh Hundius““) und ethenu 290
den Kurfür ten

Durchlauchtig ter Kurfür t, gnädig ter Herr. Auf gnädig ten
Befehl, daß des gewe enen Predigers 3u Schwelm Johann Abricit üch 
lein, enannt „Das übelgeplagte und doch ver tockte Agypten  * wie auch
verantwortendes Büchlein e en, examinieren und un ere Ge
danken eröffnen ollen, en wir un eres ells (nachdem die We el chen

18) Vgl Kubi ch, Ver uch einer der luth Gemeinde 3u
Gemen Zeit chrift für vaterl. Uund Altertumskunde, Bodb LXIV

9) Hofprediger in eve öbel, des chri tl Lebens, II,
301 e el, den 25 pri 1652, Wilhelm Hüls Joh Hundius: Hoch
geehrter Herr Bruder! Herrn Joh Jakobi Jabricii Buch vo  — ver tockten
Agypten habe ele en, und eil vorhin von ihm gehört hatte, ob
 ollte eLr mit remden und irrigen Meinungen eingenommen  ein,
habe C reiflicher erwogen. Kann aber nit finden, daß ihm
dergleichen etwas,  o ihm zugeme  en wird, beiwohnen  ollte Er ag
Uber die grau ame Bosheit der Men chen arin werden ihm alle frommen
Herzen beifallen. Ich e gewün den guten Mann  elb t zu und
3 prechen, dazu ich vor tlichen agen bei meiner Anwe enhei 3 eL  2
eld und Cronenberg Gelegenhei gehabt Und viele Unterredung mit ih
gepflogen. So viel eine eligion etri hält EL e t der Augsburger
Konfe  ion Aus  einen eden, e en, voreingezogenen (Cbarden  owohl
als dAdMus dem obgedachten Buche kann nit anders Urteilen, als daß Er
i t ein rlicher, gott eliger, frommer Mann, wie er denn auch deswegen
von vielen anderen hochgerühmt ird Da ETL mir auch die gewalt amen
Verfolgungen, die ihm zugefüg worden, nach der änge eklagt, bin i
arüber er chrocken, und eil nicht khonnte glauben, daß Ty
rannet bei den ri ten  ollte  tatthaben, hab begehrt, Er mo  ich
gefallen a  en,  olchen Bericht mir  chriftlich aufzu etzen und mir nach
Duisburg nachzu enden, wie CET auch getan, maßen Unter  einer eigenen
Hand hierbei gehe meinesteils, der Herr Bruder wo a  es,  o
viel möglich, In richten, daß der fromme Mann nit veranlaßt werde,
zuvörder t über Kurfür tl. ur und dann auch über uns bei ott
3u eufzen Denn das  ollte nicht gut  ein.“

20) 0  as ethenus (1618- 1686), 1646 rediger In ebe, 1654
  ü In Utrecht, 1664 in Herborn
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Ind andere rediger wegen ihrer Kir  ge chäfte zurückgefordert 3u
untertänig ter Parition ei Traktätleindu finden und rachten

daß des Autoris SCOPUS ihm  elb t  ehr gut, indem eLr  eines
Orts nicht bo Glauben oder Glaubensartikeln disputiert,  ondern einem
jeden wider  eine innewohnende  ündliche Unart zu disputieren und wie die
jetzige Chri tenheit in das rechte Chri tentum aus dem bloßen Schein,
Namen und äußerlichem e en in die ra der Gott eligkeit und re  e
Erneuerung zu bringen Anwei ung tut,

2) efinden nit weniger, daß wie ermeldter Fabricius keinen dubens
rtikel oder Augsburgi cher Konfe  ion Lehrpunkte verneinet, al o die,
welche Cr zu  einer Verantwortung anziehet, der Schrift und angeführter
Konfe  ion gemã  ein,

daß Er aber etlichen verdächtig gefallen und, ble EL lagt, Urch
unglei Urteil be chwert worden, kann un eres Erachtens  ich lei  1
a  er veranla  e haben, weil eL  ich,  einen Zwech 3u erreichen, etwa einer
 olchen Art, Formeln und el e 3zu reden und reformieren gebraucht,
we eils in den evangeli chen Gemeinden rem und ungewöhnlich, teils
(ob  ie wohl ihres Ttes gut) von denjenigen entlehnt, we Uunter dem
ein der Be trafung allerhand  ündlichen Mißbrauchs andere  chwere
Sünde und großen Irrtum nachziehen und darunter ver tecken. Aber wie

und nach  einer äußerlichen Behenntnis keinen Glaubensartikel
oder einigen Augsburgi cher Konfe  ion Lehrpunkt vernichtet, ondern
vom gott eligen en und eiligem andel redet, auch den elben etwa
al o eführt en will, das eher 3 wün chen als 3u erwarten

Scheinet die em nach, wie ferner aus  einer Verantwortung 3u  ehen,
daß mei ten QAmi bedacht worden  ei, ob  ollte Er von der von ott
angeordneten e  re und Regierungs tand, namentlich von der Obrigkeit
Verrichtung lehren, velches Wwir nit mit run ehen, ondern mit
 einer Erklärung, da Er Dag.  einer Verantwortung al o  pricht, 3u
rieden  ein mü  en „Daß CL nirgends ge agt, 65 oll kein Lehramt, keine
Obrigkeit, keine Schulen, ein Haus tand  ein, welche Lehre billig dem
Teufel zugeeignet wird.“ EI ibidem: „Wie auch nit ge agt, daß kein
frommer Lehrer, Zuhörer Uund Regente mehr vorhanden“, et PA4S.
„Allein daß die Im der Obrigkeit  ind,  ein  ollen ater des
Vaterlandes u w Und wie  ie Götter genannt werden, göttlich regieren
 ollen Item „Das könne dem an elber, enn nur hrannei, Unter  2  2
drückung der Armen und un enen llein, die daran chuldig,
ge tra wird, nit zunahe eredet  ein, wie auch keinem gottliebenden,
gottergebenen errn.“ Und Dag. „Prei et die Obrigkeit elig, die mit
Samuel, o aphat, Hiskia ott ienet.“ Hactenus ille

Im Ubrigen wie Er  eine arte Strafrede von niemandem anders als
von den Sicheren, Unbußfertigen, die ELr deswegen das ver tockte, übel
geplagte Agypten, und dergleichen mehr nnt, ver tanden 0  en
will, hat 68 in oweit  einen richtigen Weg Die es i t,  o auf
gnädig ten Befehl bo Inhalt übergebener beider raktate untertänig t
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und mit wenigem gu referieren 0  en untertänig te demütig te
Johann Hundius?). 0  15 ethenus.

Theodor Rummerskirchen den Statthalter ?).
Emw Exe age nicht allein großen Dank für jüng t ge 

Beförde meiner geringen Per on und alle na und Guttaten,
 o von Emw Exe mir Gei tlichen ganz gnädig Tzeigt,
ondern will bei meiner Lebzeit Tag und Nacht in meiner Andacht
zu ott untertänig emütig erkennen Nun e wie auch viele andere
verhofft, die Decani  a und  ämtliche Ungfern zu Schilßke werden dem
gnädigen Befehl Ew Exe Im amen fein in Gebühr und Uunter
tänigem ehor am nachkommen und den ihnen In Gnaden zugefertigten
Pa tor und aufnehmen. Weil aber elbige Februar als am

age der pferung Chri ti Im Tempel, als  ie des errn Superinten 
denten allhie Ankunft vernommen, die b0  — Kü ter gefordert,
die Ir den ganzen Tag ver perrt, den ganzen Gottesdien t, zwei Pre
digten wie auch viel Uundert andächtige Seufzer und Gebete verhindert,
 ich unehrlicher Oppo ition gebrau auf Schutz und Irm der itter

berufen, den errn Superintendenten mit dem Pa tor bei ih nicht
erkennen noch acceptieren wollen und al o hiermit Exc
gnädigen Im amen aus  ne Befehl vera  et,
wie auch Exe ins Aug glei  am  und hämi ch

2¹) Rheydt, den Mai 1652, Joh Pittenius Hundius „Wohl
ehrwürdiger, hochgelahrter Herr, be onders vielgeehrter Freund und ge 
iebter Bruder! Demnach 3u ver chiedenen alen von guten reunden
e  It, folgends auch dien tfleißig er ucht worden bin, daß laut kUrfür t 
em Dekret mein geringes en amt anderen über das u  ein
errn Joh Jahobi Abricit b0 vielgeplagten und doch ver tockten
Agypten  chriftlich herausgebe und nach eve ver chicken  oll, als kann
Ew ohlehrw. darauf anzudeuten nicht mgehen, wie daß ich vor

gemeldtes Büchlein und die darauf erf  9 Verantwortung mit  onder—
em Nach innen durchle en, ni Unbilliges noch der göttlichen ahr  2
hei Wider prechendes arin gefunden, ondern vielmehr des Autoris gott
 eligen ifer, die Haupt tände der Chri tenhei bei die en letzten Zeiten,
da die Welt Im 19 liegt, nach der ege und Richt chnur des gött
1  en Wortes ihre unter chiedlichen Mißbräuche 3 reformieren, ver pürt
habe, und Are zu wün chen, daß beides die Lehrer und Zuhörer züu ammen
die Wohlmeinung des Herrn Jabriecii recht erkennten, die dunklen Worte
und ungewöhnliche ede (darüber er  ich ausführlich in  einer Ver
antwortung Tklärt hat) nicht  o viel kriti ierten und durchgrübelten,  on  2
dern vielmehr das, wWS Er zUum Bau eines recht chaffene Chri tentums
ihnen und Ins en vorgeführet, prakti ierten und ins Werhk  tellten.
Dazu denn ott mir und en frommen Chri ten eine na und egen
väterli verleihen wo De  en treuer na Schutz Ew ohlehrw
zur eligen Pro peritä hiermit empfehle Ew ohlehrw. dien tbereit 
willig ter Johannes Pittenius.“

0 Graf Sayn Wittgen tein.
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gegriffen und großen e pe angetan nich ohne großen Tumult, Re
ellion mit Verwunderung und ÄArgernis vieler en  en in ie iger
und umliegenden Flechen und Dörfern, daß nicht weiß, vie gedachte
rebelli che und wider pän tige Decani  a und Jungfrauen 3u Schilßke und
deren unver tändige atgeber (welche allem n ehen nach nicht ottes
und der emeinde, ondern ihre eigene Ehr und en betrachten und
en und mir nNur Ob religionem professam aus Antreibung der päp ti
 chen Jungfrauen und on Aus die er Stadt, die  ich oft bei  elbigen
efinden, uwider ern freventlichen aten vor Gott, rig
keit und CL Welt be chönigen wollen, als gelanget Exe
meine untertänige emütige Bitte und herzliches Flehen, Sie geruhen
der Ehre Gottes villen 3u gemeinem en  einer eiligen Ir  0 dann
auch zur Fort etzung und Exe Hoheit, Re pekt
und Autorität dies Werh In gnädig 3u befördern, daß wei  ie doch
den von Exe gnädig verordneten Pa tor nicht annehmen
vollen und viele Uunter den eingepfarrten Hausleuten  ich vernehmen la  en,
10 ausdrüchlich e agt, daß  ie ieber mich als einen anderen en wollen)
zu olchem pastorali Fficio 3u Schilßke gelangen möge Will des Dräuens
und der Mißgun t der Uungfern nicht a  en, auch mit Gottes

mich derge talt Im en und Lehr zu verhalten, daß der Haus
(ute un bald gewinne und der Jungfrauen Bosheit mit meiner üte
überwinden werde Bielefeld, den Januar 165625)

Das marti Mini terium den Kurfür ten
geruhen gnädig t,  ich zu erinnern, welcher Ge talt le elbe

A. 649 den Juli2?4) vermöge der A. 609 aufgerichteten Rever ale zur

23) Die Decani  a e die Pfarre dem 0  ne des ver torbenen Pa tors
amm ver prochen Sonntag, den Augu t 1656, führte der Uper 
ntende Hillebrand Frohne den Bielefelder Johann Tummel ein

2) Schon Cleve, den Juli 1649 „Befehlen en und jedem un erer
Untertanen, dem Davidis und  einen Bei tänden, oder Den  ie ihre
Stelle verordnen werden, nicht allein jedes Orts,  ie anlangen und
ihren er u 3u vollziehen  ich anmelden möchten, keinen Eintrag oder
Verhinderung, ondern vielmehr guten Vor chub 3u tun  4 eve, den
25 Augu t 1649, Konfirmation der vier weltlichen ei itzer. „Und eil
auch das Mini terium zu erkennen gegeben, wasmaßen zwar für einiger
Zeit, we in un erer Graf chaft Qar zum Predigtamte berufen, von
dem damaligen In pektor Thomas Haver in ach  eines tragenden In
 pektorii ordiniert worden,  olches aber bei die en verderblichen Kriegs 
äuften  oweit in Abgang geraten wäre, daß die elben 3u nicht geringer
Ver chmälerung un erer andesfür tlichen Hoheit und aro fließenden iuris
episcopalis die Ordination in remden ändern und mit großen Ko ten
edesma einholen müßten, In Untertänigkeit bittend, wir wollen dem In
pektori Macht vieder zuwenden,  o en wir  olches ihm 3u ver
weigern nic gewußt, bollen und verordnen, daß alle und jede neu
gehenden rediger in un erer Graf chaft Mark, we  ich zur uth Re—



Vermeidung allerhand ärgerlichen Lebens und ein   eichender rrtümer,
daß auch gute Ordnung, Di ziplin und Auf icht in Kirchen und Schulen
ange tellt werde, un er In pektorium nicht allein renoviert, autori ier und
konfirmiert, afur wir wie in allem, al o ob onderli in un erem de
mütig ten untertänig ten ebe für E. K. T langfri tendlichen Wohl
an örl dank agen, ondern auch gnädig efohlen, daß e
mehrer und größerer Fort etzung er Gott eligkeit und Ehrbarkeit wir,

luth eligion In pektor und rediger in den Städten die er Graf
Mark. vier ehrlieben gottesfürchtende und wohlge chickte Per onen,

zwei aus dem Adel und zwei aAus den Städten, nach un erer be ten Ver
 tändlichkeit 6 daß die elben jedesma von oder Dero heim
gela  ener Regierung konfirmiert werden) erwählen und uns ziehen
ollten, ge talt auch zu de  en Untertänig ter olge amalen Qus dem del
der 1o zu Altena Stephan von ewenho und Rötger von Dingelen zu
Daelhau en und aus den Städten Dietrich Deging, der e Dolktor,
Bürgermei ter 3u unen, und Gottfried Adrian, Bürgermei ter 3u Unna,
von uns untertänig t prä enti und auch von gnädig konfir 
miert worden Wann ES nun aber e chehen, daß der Dr Deging  ein
Domizilium ins Altenburgi che transferiert und Gottfried Adrian durch
den Schlag von ott derge talt hart getroffen, daß eine ange eit  eines
eirates nicht genießen mögen, auch dazu keine mehr tragen,

d  en un ere Schuldigkeit  ein rachtet, auf gnädig te
Willensmeinung und Verordnung zur r e die er erledigten Stellen
zwei andere, Johannem zUm Berge, der Doktor und Bürgermei ter
3u Unna, und Gottfried Hönen, Bürgermei ter 3u 3  Lünen, untertänig t 3u
prä entieren und zu itten, geruhen gnädig t, 3 Dero vor

benanntem ho  öblichem für tväterlichem Ziel und Zwech  i glei vorigen
un erem In pektorio 3u adjungieren und  ie dazu 3u konfirmieren. Uli

Die rediger AQus den Städten der Graf chaft Mark? 5)
Thomas D  id  7 Pa tor In nna Joh O termann, past Bochumen- 

18.Wenemarus Leonhardi, adtpre
ige Joh Betram archer, Pa t In Hat

1°0 Mallinchro Diakonus in tingen
nnga etrus Moll, Pa t 3 Schwelm, et

Hermann We thof pastor Ham-— PrO Ollega Hermanno Cramero
mensis. absente.

M. Ca par Redecker, Pa t. in Lünen  3 Joh Uhrmann, Sacellanus Iserlo—
nensis.Baltot, Pa t in nen

Henricus Nicolai, ecelesiastes et Heinr. Herm. ar  e past ad
rector In Lü 8

ligion Ckennen und anderweit nicht ordiniert worden, inskünftig die Dir 
dination bei gemeldtem QAldis und nirgend anders Uchen, der elbe
Abidis auch in 1 des von uns ih anvertrauten In pektorii le e
Drdination ihnen widerfahrenzula  en mächtig und chuldig  ein olle.“

25) eve, den 11 Augu t 1661, werden die ei itze konfirmiert.
Jahrbuch des kirchenge chichtlichen ereins.



146

ertus Cramerus, pDast Schwer— Georgius ae vicarius et rector
tensis et DPrO Ollega dn Jacobo Lüdenscheidensis.
Glasero absente. erhardi, Pa tor In Brecher

Philippus Gla er, ecclesiastes eld
Schwertensis. dem PTO collega Petro Goessen

Melchior Hallbach, Pa t in Lüden absente.
Mideeldorf, vicarius et reC

Ka par erhardi, vicarius Lüden-— tOr Schwelmensis.
scheidensis.

Thomas Dabidis den Kurfür ten.
Es i t uns vo ev. luth. Mini terio ie iger Graf chaft Mark owohlinsge amt als auch unter chiedenen de  en Predigern insbe ondere fa t be

veglich vorkommen, als ollten die doch In geringer Anzahl In hie iger
Graf chaft Mark allnoch übrigen Röm. Katholi chen  ich hine nde un
e cheut auch wohl bedrohlich vernehmen a  en, als enn ihnen Unter
 chiedene vornehme Kirchen, ab Un0O 1609 anmaßli entzogen, auf pfalz
neuburgi cher für tlicher Durchlaucht in tändiges Andringen nunmehr bald
wieder abgetreten werden müßten, ge talt auch unter chiedene
CTO Beamte die en, den Kirchen tatum einzunehmen, gnädig re kribiert aben, deswegen  ie gebeten, 8 möchte ihnen hierunter bon
un erem In pektori eln heil ames cCOnsilium  uppeditiert werden Wie
wohl Wir nun, als eben drei von gUm In pektorio autori iertejunkte (nämlich Dro t von Altena, velcher  einer Kur halber nach
w  0 verrei et, gleichwohl unter chrieben, Joh 3zUm erge,
Bürgermei ter 3u Unna, vermöge In pektorialpatent hierzu kon
 tituiert, auch Gottfried Adrian, Bürgermei ter 3u Unna,  o C mit dem
49 bo lieben ott getroffen und ets bettlägerig, wie auch Bürger
mei ter von Lünen Dr Deging, der  ein Domizilium nach dem Altenburgi 
chen hon äng t transferiert) uns hierunter ermangeln, ern cCOnsilium
be tändig hiervon abzufa  en, wie viel 3u gering, al o auch a t bedenklich
erachtet,  o en wir zwar nicht allein den Predigern den einfältigen,aber doch unmaßgeblichen or  ag etan,  ie möchten den Zu tand ihrer
Kirchen des wohlhergebrachten uth exereitii halber Iu eventum CT·
fleißig t und bei Hand bringen, auch C zugleich  ich wiewohl
Iim Geheim erkundigen, ob auch von Zeit vorge agten 1609 Jahres den
n rigen von den Röm Oli  en einige Kirchen und nochin eren Händen wären, ondern auch un ere Schuldigkei 3u  ein erachtet,

hiermit untertänig t zu eri  en, vie das luth Religions—exereitium chon vor dem re 1610 in die auch orthin mehr KirchenUunter wiewohl noch rom kath Herren Vorfahren oblicherRegierung in hie iger Graf chaft Mark fru  arli gepflanzet, auch UreGottes egen dermaßen en Uund zugenommen, daß nach HerzogJoh ilhelms ode itziger pfalz-neuburgi cher für tlicher Durchlaucht HerrVater chri t eligen Andenkens den uth Predigern und Gemeinen In
hie iger Graf chaft einen In pektor Thomam Haver, der Zeit Pa tor 3u
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Unna, gnädig vor tellen, a  ch t A. 1612 den un 4. OR
er Uund al o kUrz nach gnädig erteilten Rever alen geda  en rediger
3u nunga 3zUm Generalhonvent be cheiden a  en da ich dann der
Zeit bei  otaner alleiniger Konventshandlung (auf velcher doch einmal
allen zugleich 3u er cheinen Kirchen — und Amts orgen nicht eiden können)
außer den Soe ti chen und Lipp tädti chen In die 80, auch aneben den
damalig annoch mit inkorporierten amt -neu tädti chen bis die neunzig
rediger mit ihrem aufrichtigen und öffentlichen Glaubensbekenntnis zur
Uunveränderten Augsburgi chen Confe  ion und un treitig u eligion 3u
e agtem nna eingefunden aben, vie enn Im öffentlichen Mini terio
nicht allein noch einige Im en übrig,  o damaligem Konvente bei
gewohnt, ondern auch die Nachrichten QAbon In kopeilichen A  hriften
bei  elbigen 3u finden, das rigina aber, als damaliger pfalz  ·  neuburgi cher
luth Hofprediger eorg Heilbrunner benebens einem Sekretario,
Paulus 11 genannt, der Synodalhandlung mitbeigewohnt, In pfalz
neuburgi cher Kanzlei außer Zweifel noch vorhanden  ein muß, und dafern
 olches nur reproduzier verden mo  e,  o würden die Röm. Katholi chen
 elb t daraus augen cheinli 3u aben, wie nicht llein in mehrenteil
Kirchen, die  ie dem Verlaut nach itzo  o nmaßli bean pruchen wollen,
chon Im a  re 1612 und al o auch, eil die Religionsveränderungen 10
 o ge  win nicht Ugehen können, 3u Zeiten der aufgerichteten Rever alen
der ev. luth. eligion exereitium in nli li Übung 9e
we en, ondern daß auch itzo noch einige Kirchen und Pa torate mit
klebenden benefieiis und Kü tereien in der Röm. Katholi chen Händen
 eien, we mit eren Pa tor und anderen Kirchenkollegen  ich doch be
reits damals zur ev. luth eligion öffentlich und ausdrüchlich ehannt
aben, eren gnädig te Re titution untertänig t 3u erbitten

eichwie wir nun uns de  en mit ott ver ichert halten, D
verden C8 nimmer ge tatten, da unter jener röm kath hohen landesfür t 
en Obrigkeit das ev. luth Religionsexerceitium in ie iger Graf chaft
Mark gepflanzt, auch durch be ondere na Gottes dermaßen gewach en
und zugenommen, daß  olches Unter kUrfür tlicher Regierung von den Röm
Katholi chen einiger Maßen ehemmt oder von ihnen immutiert verden
ollte, al o en C eneben un erem ge amten Mini terio,  o außer
Sbe t, Lipp tadt und Amt eu  0 dennoch in mehr als Undert Pre 
digern e teht, und de  en  o vielen tau enden Pfarrkindern die er Unter.
tänig ten Zuver icht, maßen auch gehor am t arum bitten, verden
und wollen  ich die elben Gemeinden 3 beharrlichem Schutze angelegen
 ein la  en mi die elben (ie de tomehr eil in den elben teils gar keine
Clls einzelne oder le gar wenige Röm Kath 3u finden,  o doch auch  otane
Anderung nich begehren) in ihrem etzigen wohlhergebrachten exereitio
wider der Röm. Katholi chen Intention inperturbiert erhalten, auch die
Kirchen, welche un erem Religionsexereitio  ind, dafern einige
kur und  t Konferenz die erhalb vorgehen 3  würde, gnädig beob
2 und re tituier werden mögen Thomas Davidis, Pa tor 3u Unna,
In pektor ev. luth Gemeinen in der Graf chaft Mark, vigore Constitu—

10*
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tionis der Dro te von Altena, Joh zum erge, Rotger von Dungehlen zu
Daelhau en Ult oder Augu t

Ehri toph Nifanius?“) Landgräfin Hedwig Sophie
Durchlauchtig te Für tin, gnädig te Für tin und rau Db zwar vor

Ew Für tl. ur angeborenen Landesuntertanen i mich nicht rühmen
kann,  o rühme mich doch de  en billig, daß bei Ew Für tl. Ur
weltberühmter Ademie 3u Marburg beinah ein Jahr ein civis ACA-
demicus gewe en bin, auch durch Gottes na meine Studien  oweit
ebracht, daß mir auch a e collegia publica vermöge meines gradus
magisterii von Ew Ur Ademie cancellario Daubero in philo-
SOphia zu halten vergün tigt worden Dadurch dann bei dem hoch
geborenen Grafen zu aldech, meinem gnädig ten Herrn, in einige Re 
Rommendation geraten, daß er mich anfangs zUum Rektor des gräflichen
Gymna iums zu Korbach, nachher zUum Vi itatore der Waldeck chen
Kirchen I enbergi chen Bezirks wie auch zUum In pektor dero  ämtlicher
Land chulen ädig zu berufen bewogen worden Bei welcher un  on

mich al o ohne Ruhm zu melden erhalten, daß nicht allein eswegen
bei männiglichen ern unverweislich gutes Zeugnis zu en rhoffe,  on 
dern bin auch auf mein gebührendes Angeben für ungefähr vier Jahren
un Gießen PTO icentia in facultate theologica 3zu disputieren zugela  en
worden Nachdem aber leider ekannt, welcher Ge talt bvor wenig agen
der ott nach  einem unerfor chlichen Gericht die Kor
bach mit einer Unvermuteten plötzlichen Feuersbrun t heimge ucht, arin
fa t mehr als der albe eil der eingeä cher worden und dannen
hero Un er Gymna ium, welches durch meine wenige reue und orgfa
In einen ziemlichen Zu tand ge etzt worden, in großen Abgang geraten,
auch noch inskünftigen größeren Abgang, alldieweil vier meiner Kol
egen auch betroffen, kau ieren dürfte, bei  olchem Unfall
auf erne anderweitige Beförderung notwendig bedacht  ein muß, Uund
denn vernehme, daß in der Bielefeld die Superintendentur durch
Ab terben des gewe enen Superintendenten ohnläng t erledig  ei, de  en
Wiederbe tellung auch dem ur Kurfür ten zu Brandenburg zu kommen
 oll, als nehme 3u Ew Für tl. UL als ern vormals gewe ener nter:
tan bei der Univer ität Marburg un tie  er Devotion meine Zuflucht,
intertänig t ittend, Ew Für tl ur wollen gnädig geruhen, bei
ermeldter Kurfür tl. Ur In oben angedeutete unktion der erledigten
Superintendentur 3u Bielefeld mich gnädig 3u rekommendieren. Zweifle
nicht, daß bei höch tbemeldter rer Kurfür tl. Durchl. dergleichen Re

26) eve, den 15 Augu t 1661, antwortet der Urfür t, daß CTr von
dem, wWaS die en aus prengen, keine Kenntnis habe,  eine nter 
anen bei ihren Rechten  chützen,  ich be onders auch die Lutheri chene ohlen  ein a  en werde

270 Chri tian Nifanius (1629- 1689) 658 Rektor in Corbach, 1661
Superintendent In Ei enberg, 1664 in Bielefeld.
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kommendation mir ehr viel ruchten werde,  ondern ver ichere auch
Ew Für tl Durchl. in Untertänigkeit, daß bei  olchem Amte mich al o
verhalten will, daß  o wenig Ihre Kurfür tl. Durchl. mich in 8  e  I
als auch Emw Für tl Ur mich in rekommendiert 3u aben, ge 

 oll Emw Für tl Durchl.  amt CTrO jungen Prinzen und Prinze  in
der allwaltenden Gottes zu em für tlichen Wohl tande
untertänig t empfehlend Ew Für tl Ur untertänig ter Chri tian
Nefanius, der Schrift licentiatus, der Kirchen Amts enberg Vi i 
ator, des aldeck chen ymna ii Rehtor und der umliegenden Schulen
In pektor2s)

drian Quli den Großen Kurfür ten
Durchlauchtig ter Kurfür t! Ew In ief ter Demut die es wenige

fürzutragen, i t mir unwürdigem zeitlichem Prä idi des märki chen Synodi
bei letzt gehaltenem Konvente aufgelegt worden, welches erwegen Uunter  —
änig t 1  E, daß E ur In der nade, eren Sie die
Kirche Chri ti in die en Ländern würdigen, aufzunehmen geruhe Es i t,
gnädig ter Urfür und Herr, den Kirchen die er Drte nach der orge,
die  ie billig tragen für ihre des Reiches Je u Chri ti Erhaltung,
einige ur ankommen Ur die Gegenwart einiger Pfalzneuburgi chen
für tlichen Kommi  are, die neben Dro ten und Beamten auf 
zunehmen en und aufnehmen die praetensiones der Römi ch Katholi 
 chen aut dem zwi  en und H  1 Durchl., dem Her
zoge 0 Neuburg, aufgerichteten Vergleiche. Wir  tehen In Sorgen, daß
etwa hie oder da  ich VaS finden möchte, de  en die ap  er 3u ihrem
Vorteil  ich rauchen könnten, hre —5 weiter auszubreiten, ingegen
der reformierten II Abbruch 3 tun, Im Jall nach der egel im
gemeldeten Nebenrezeß benannter re verfahren würde. Da enn außer
em Zweifel, allein ern Anfang der gemacht i t,  ie nicht
feiern werden, bis  ie 3u völligem e i gelangen. Wir mü  en C òuns

befahren, daß auch, da  ie kein Fug aben, einige Forderung zu tun,  ie
doch, wie vormals und noch anderen Drten ieht, mit
erdichteten Präten ionen den Kirchen allerlei Unruhe verur achen, recht
mäßige Gegenbewei e verwerfen, viel Triumphierens machen 3u
un ganzer reformierter Kirchen Verkleinerung, oder da eS ihnen ndlich
nicht nach ihrem Inne gehen ollte,  elb t von übel reden, bei
fremder Herr chaft viel fäl chlich vorbringen, und da ott für  ei, wohl
ein it trakhtieren möchten. Un ere höch te 19 In die em em

80 Den Augu t 1664 beruft der Urfür Nifanius die Stelle
des 26. April ver torbenen Superintendenten Hillebrand Frohne
Unter dem unit hatten Bürgermei ter, Rat und  ämtliche Gemeinden
beim Kurfür ten um den rediger Joh Buntebart daus der
pree angehalten, der „Wwegen  einer Erudition, auch exemplari chen Lebens
und Wandels,  eines liebenden Gemüts und mehr anderer einem rediger
wohl an tehenden Qualitäten von ver chiedenen vornehmen Leuten ie iger
Gemeinde für nderen hö  10 empfohlen war  70
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i t, daß ES8 nicht bei ott oder Men chen auch nur das gering te An ehengewönne, Im Fall einiger Schade der ir Gottes hierdurch erwach enollte, als von Dero höch tgerühmtem und In eT Welt
recht bekanntem getreuem Vor tande vor die reformierte II in etwas
nachgela  en, und da Sie vorhin des Herrn Tempel gebaut mit Salomo,

mit Salomo den Götzentempe baue?9). Welches wie Wir von Herzen(ten un wün chen, daß nimmermehr ge chehen möge,  o  ind auch  elberder Zuver icht, daß gott eliger fer nimmermehr zugeben wird,daß Die elbe dergleichen  elb t efehle oder auch anderen In Dero Landen
3u verrichten elhei gebe Um die er und dergleichen ho  iger Ur

willen i t des ganzen Synodi und Cr rechtgläubigen Seelen In
die er Graf chaft demütig tes Bitten, Flehen und Seufzen 3 D.Die elbe geruhen gnädig entweder den aufgerichteten Nebenrezeß nach  ovielfältiger Im jülich chen an gegebener Ur ache wiederum auf bequem teei e aufzuheben und vorige  ehr zuträgliche Rever ale wiederum in

bringen, oder aber, da 10 die es nicht ge chehen könnte, doch CS
bei dem bewenden a  en, das vormal fe tge etzt, daß In die er Graf chaftnichts b  me werde, C8 ware denn C58 Im Jülich chen an ab
getan. Dder zUum wenig ten, Im Fall mit Einnehmen der Präten ionen und
cren Beantwortung weiter fortgefahren werden  ollte, doch nach Dero
hoher elshei und Gott eligkeit en gnädig ten el anzuwenden, daßweder hier noch auch in den vereinigten Herzogtümern und enden Kirchen Gottes einiger Abbruch widerfahre oder der römi chen Kircheeinige Orteile von die er Verhandlung Uwach e Und 3u  olchem Ende,gnädig ter Kurfür t und Herr, i t un er untertäniges weiteres An uchen,achdem 3u jetzt vorhabendem Religionswe en in die er Graf chaft von

Seiten der Evangeli chen zwei lutheri che Ritterbürtige deputiertworden, daß  elbigen zwei andere reformierter Religion gnädig beigefügtwerden mögen Und demnach  o wegen  onderlichen gott eligen Eifers als
hohen Ver tandes erühmt werden Räte, der Herr 3u odel
chwingh und der von Romberg, Herr Blödenhor t, wie auch Dero 10
3u Neuenrade und der von Rech u Untrop, als bitten demütig t, Ew. K. D
eruhen gnädig t, Aus die en obgenannten zwei nach Dero gnädig tem Be
liehen mit vorgemeldter Kommi  ion 3u betrauen. Im übrigen oll Un er tetiges andächtiges  ein 3u Gott, daß Er zuvörder t in ie er,ann in llen ho  ichtigen Religions achen Urch  einen el allewegeerleuchten, eiligen und regieren wo  E, auch Im eben, Ge und—heit und Aufnehmen neben Dero ganzem hochlöblichem Kurhau e

und erhalte. In er Untertänigkeit demütig te Diener
 ämtliche rediger Ind E  e des märki chen Synodi und In deren Namen
Adrianus auli, der Schrift Dohtor und Profe  or, auch rediger 3uHamm, SVnOdi gei tlicher Prä es (Fort etzung Im äch ten Jahrbuch.)

29 Vgl das reiben des Linnicher Pfarrers Joh Turquin denKurfür ten. Wot chke in den onatsheften für rheini che Kirchenge chichte,1932 XXVI) 223


